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Vorlagenummer: FB 61/1016/WP18 
Öffentlichkeitsstatus:  öffentlich 
Datum: 23.07.2024 

Sportpark Soers; Sachstand Gesamtprojekt (August 2024), 
Grundsatzbeschluss Multifunktionssporthalle - Außerplanmäßige 
Mittelbereitstellung 

Vorlageart: Entscheidungsvorlage 
Federführende Dienststelle: FB 61 - Fachbereich Stadtentwicklung und Stadtplanung  
Beteiligte Dienststellen: FB 60 - Vertrags-, Vergabe- und Fördermittelmanagement 

FB 52 - Fachbereich Sport 
E 26 - Gebäudemanagement 
FB 20 - Fachbereich Finanzsteuerung 

Verfasst von: DEZ V / DEZ III 
Ziele: nicht eindeutige Klimarelevanz 

Beratungsfolge: 
Datum Gremium Zuständigkeit 

27.08.2024 Sportausschuss Anhörung/Empfehlung 
27.08.2024 Finanzausschuss Anhörung/Empfehlung 
28.08.2024 Bezirksvertretung Aachen-Laurensberg Anhörung/Empfehlung 
29.08.2024 Planungsausschuss Anhörung/Empfehlung 
04.09.2024 Rat der Stadt Aachen Entscheidung 
05.09.2024 Betriebsausschuss Kultur und Theater Kenntnisnahme 
11.09.2024 Ausschuss für Arbeit, Wirtschaft und Regionalentwicklung Kenntnisnahme 

Beschlussvorschlag: 
Der Sportausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung über den Sachstand des Gesamtprojekts Sportpark 
Soers sowie über die ausgearbeitete Szenariobetrachtung zur Multifunktionssporthalle zur Kenntnis. 

1. Er empfiehlt dem Rat, das Projekt einer Multifunktionssporthalle am Standort Sportpark Soers 
entsprechend der in dieser Vorlage beschriebenen Variante "Standard" weiterzuverfolgen. 

2. Er empfiehlt dem Rat ferner, die Verwaltung zu beauftragen, auf dieser Grundlage – unter steter 
Beachtung der Förderrichtlinien – die städtebaulichen und hochbaufachlichen Planungen für die 
Multifunktionssporthalle und den dazugehörigen MobilityHub bis einschließlich Leistungsphase 2 HOAI 
(Vorentwurfsplanung incl. Kostenschätzung) fortzuführen. Die Multifunktionssporthalle wird dabei so 
geplant, dass sie aus bauordnungs-, umwelt- und planungsrechtlicher Perspektive auch Kultur- oder 
andere Veranstaltungen aufnehmen oder zu diesem Zweck einmal nachgenutzt werden kann. 

3. Die Verwaltung wird in einer flankierenden Machbarkeitsstudie verschiedene bauliche 
Realisierungsansätze der Kombination aus Multifunktionssporthalle und MobilityHub hinsichtlich 
Funktionalität, Wirtschaftlichkeit und Betrieb untersuchen und gegenüberstellen. Sie wird im Rahmen 
dieser Machbarkeitsstudie – separat zur Variante "Standard" – die Erweiterung des 
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Nutzungsprogramms der Multifunktionssporthalle um die Funktionsbausteine "Lauf und Sprung", 
"Klettern" und "Geschäftsstelle Sport" in funktionaler, örtlicher, baufachlicher und wirtschaftlicher 
Hinsicht prüfen. Eine haushalterische Bewertung dieser Funktionsbausteine erfolgt zu späterer Zeit und 
unabhängig von der Variante "Standard". Sie bedarf im Übrigen der gesonderten Fördermittelakquise. 

4. Des Weiteren werden für die Durchführung der Hochbauplanung und die planungsrechtliche 
Vorbereitung der Vorhaben erforderliche Gutachten und Konzepte beispielsweise zu den Belangen 
Immissionsschutz, Artenschutz, Bodenschutz, Entwässerung, Versorgung, Logistik und Mobilität, etc. 
extern vergeben. 

5. Für die Durchführung dieser Planungen bzw. Untersuchungen werden investive Mittel in Höhe von 
1.150.000 Euro (Planungsleistungen nach HOAI, LPH 0-2) und konsumtive Mittel in Höhe von 455.000 
Euro (Machbarkeitsstudie, Gutachten, Konzepte) außerplanmäßig im städtischen Haushalt im Produkt 
100301 bereitgestellt. 

 
Der Finanzausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung über den Sachstand des Gesamtprojekts Sportpark 
Soers sowie über die ausgearbeitete Szenariobetrachtung zur Multifunktionssporthalle zur Kenntnis. 

1. Er empfiehlt dem Rat, das Projekt einer Multifunktionssporthalle am Standort Sportpark Soers 
entsprechend der in dieser Vorlage beschriebenen Variante "Standard" weiterzuverfolgen. 

2. Er empfiehlt dem Rat ferner, die Verwaltung zu beauftragen, auf dieser Grundlage – unter steter 
Beachtung der Förderrichtlinien – die städtebaulichen und hochbaufachlichen Planungen für die 
Multifunktionssporthalle und den dazugehörigen MobilityHub bis einschließlich Leistungsphase 2 HOAI 
(Vorentwurfsplanung incl. Kostenschätzung) fortzuführen. Die Multifunktionssporthalle wird dabei so 
geplant, dass sie aus bauordnungs-, umwelt- und planungsrechtlicher Perspektive auch Kultur- oder 
andere Veranstaltungen aufnehmen oder zu diesem Zweck einmal nachgenutzt werden kann. 

3. Die Verwaltung wird in einer flankierenden Machbarkeitsstudie verschiedene bauliche 
Realisierungsansätze der Kombination aus Multifunktionssporthalle und MobilityHub hinsichtlich 
Funktionalität, Wirtschaftlichkeit und Betrieb untersuchen und gegenüberstellen. Sie wird im Rahmen 
dieser Machbarkeitsstudie – separat zur Variante "Standard" – die Erweiterung des 
Nutzungsprogramms der Multifunktionssporthalle um die Funktionsbausteine "Lauf und Sprung", 
"Klettern" und "Geschäftsstelle Sport" in funktionaler, örtlicher, baufachlicher und wirtschaftlicher 
Hinsicht prüfen. Eine haushalterische Bewertung dieser Funktionsbausteine erfolgt zu späterer Zeit und 
unabhängig von der Variante "Standard". Sie bedarf im Übrigen der gesonderten Fördermittelakquise. 

4. Des Weiteren werden für die Durchführung der Hochbauplanung und die planungsrechtliche 
Vorbereitung der Vorhaben erforderliche Gutachten und Konzepte beispielsweise zu den Belangen 
Immissionsschutz, Artenschutz, Bodenschutz, Entwässerung, Versorgung, Logistik und Mobilität, etc. 
extern vergeben. 

5. Für die Durchführung dieser Planungen bzw. Untersuchungen werden investive Mittel in Höhe von 
1.150.000 Euro (Planungsleistungen nach HOAI, LPH 0-2) und konsumtive Mittel in Höhe von 455.000 
Euro (Machbarkeitsstudie, Gutachten, Konzepte) außerplanmäßig im städtischen Haushalt im Produkt 
100301 bereitgestellt. 

 
Die Bezirksvertretung Aachen-Laurensberg nimmt den Bericht der Verwaltung über den Sachstand des 
Gesamtprojekts Sportpark Soers sowie über die ausgearbeitete Szenariobetrachtung zur Multifunktionssporthalle 
zur Kenntnis. 

1. Sie empfiehlt dem Rat, das Projekt einer Multifunktionssporthalle am Standort Sportpark Soers 
entsprechend der in dieser Vorlage beschriebenen Variante "Standard" weiterzuverfolgen. 

2. Sie empfiehlt dem Rat ferner, die Verwaltung zu beauftragen, auf dieser Grundlage – unter steter 
Beachtung der Förderrichtlinien – die städtebaulichen und hochbaufachlichen Planungen für die 
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Multifunktionssporthalle und den dazugehörigen MobilityHub bis einschließlich Leistungsphase 2 HOAI 
(Vorentwurfsplanung incl. Kostenschätzung) fortzuführen. Die Multifunktionssporthalle wird dabei so 
geplant, dass sie aus bauordnungs-, umwelt- und planungsrechtlicher Perspektive auch Kultur- oder 
andere Veranstaltungen aufnehmen oder zu diesem Zweck einmal nachgenutzt werden kann. 

3. Die Verwaltung wird in einer flankierenden Machbarkeitsstudie verschiedene bauliche 
Realisierungsansätze der Kombination aus Multifunktionssporthalle und MobilityHub hinsichtlich 
Funktionalität, Wirtschaftlichkeit und Betrieb untersuchen und gegenüberstellen. Sie wird im Rahmen 
dieser Machbarkeitsstudie – separat zur Variante "Standard" – die Erweiterung des 
Nutzungsprogramms der Multifunktionssporthalle um die Funktionsbausteine "Lauf und Sprung", 
"Klettern" und "Geschäftsstelle Sport" in funktionaler, örtlicher, baufachlicher und wirtschaftlicher 
Hinsicht prüfen. Eine haushalterische Bewertung dieser Funktionsbausteine erfolgt zu späterer Zeit und 
unabhängig von der Variante "Standard". Sie bedarf im Übrigen der gesonderten Fördermittelakquise. 

4. Des Weiteren werden für die Durchführung der Hochbauplanung und die planungsrechtliche 
Vorbereitung der Vorhaben erforderliche Gutachten und Konzepte beispielsweise zu den Belangen 
Immissionsschutz, Artenschutz, Bodenschutz, Entwässerung, Versorgung, Logistik und Mobilität, etc. 
extern vergeben. 

5. Für die Durchführung dieser Planungen bzw. Untersuchungen werden investive Mittel in Höhe von 
1.150.000 Euro (Planungsleistungen nach HOAI, LPH 0-2) und konsumtive Mittel in Höhe von 455.000 
Euro (Machbarkeitsstudie, Gutachten, Konzepte) außerplanmäßig im städtischen Haushalt im Produkt 
100301 bereitgestellt. 

 
Der Planungsausschuss nimmt den Bericht der Verwaltung über den Sachstand des Gesamtprojekts Sportpark 
Soers sowie über die ausgearbeitete Szenariobetrachtung zur Multifunktionssporthalle zur Kenntnis. 

1. Er empfiehlt dem Rat, das Projekt einer Multifunktionssporthalle am Standort Sportpark Soers 
entsprechend der in dieser Vorlage beschriebenen Variante "Standard" weiterzuverfolgen. 

2. Er empfiehlt dem Rat ferner, die Verwaltung zu beauftragen, auf dieser Grundlage – unter steter 
Beachtung der Förderrichtlinien – die städtebaulichen und hochbaufachlichen Planungen für die 
Multifunktionssporthalle und den dazugehörigen MobilityHub bis einschließlich Leistungsphase 2 HOAI 
(Vorentwurfsplanung incl. Kostenschätzung) fortzuführen. Die Multifunktionssporthalle wird dabei so 
geplant, dass sie aus bauordnungs-, umwelt- und planungsrechtlicher Perspektive auch Kultur- oder 
andere Veranstaltungen aufnehmen oder zu diesem Zweck einmal nachgenutzt werden kann. 

3. Die Verwaltung wird in einer flankierenden Machbarkeitsstudie verschiedene bauliche 
Realisierungsansätze der Kombination aus Multifunktionssporthalle und MobilityHub hinsichtlich 
Funktionalität, Wirtschaftlichkeit und Betrieb untersuchen und gegenüberstellen. Sie wird im Rahmen 
dieser Machbarkeitsstudie – separat zur Variante "Standard" – die Erweiterung des 
Nutzungsprogramms der Multifunktionssporthalle um die Funktionsbausteine "Lauf und Sprung", 
"Klettern" und "Geschäftsstelle Sport" in funktionaler, örtlicher, baufachlicher und wirtschaftlicher 
Hinsicht prüfen. Eine haushalterische Bewertung dieser Funktionsbausteine erfolgt zu späterer Zeit und 
unabhängig von der Variante "Standard". Sie bedarf im Übrigen der gesonderten Fördermittelakquise. 

4. Des Weiteren werden für die Durchführung der Hochbauplanung und die planungsrechtliche 
Vorbereitung der Vorhaben erforderliche Gutachten und Konzepte beispielsweise zu den Belangen 
Immissionsschutz, Artenschutz, Bodenschutz, Entwässerung, Versorgung, Logistik und Mobilität, etc. 
extern vergeben. 

5. Für die Durchführung dieser Planungen bzw. Untersuchungen werden investive Mittel in Höhe von 
1.150.000 Euro (Planungsleistungen nach HOAI, LPH 0-2) und konsumtive Mittel in Höhe von 455.000 
Euro (Machbarkeitsstudie, Gutachten, Konzepte) außerplanmäßig im städtischen Haushalt im Produkt 
100301 bereitgestellt. 

3 von 42 in Zusammenstellung



    

Vorlage FB 61/1016/WP18 der Stadt Aachen Fassung vom 19.08.2024 Seite: 4/19 
 

Der Rat der Stadt Aachen nimmt den Bericht der Verwaltung über den Sachstand des Gesamtprojekts 
Sportpark Soers sowie über die ausgearbeitete Szenariobetrachtung zur Multifunktionssporthalle zur Kenntnis. 

Er beschließt, das Projekt einer Multifunktionssporthalle am Standort Sportpark Soers entsprechend der in dieser 
Vorlage beschriebenen Variante "Standard" weiterzuverfolgen. 

1. Er beschließt, das Projekt einer Multifunktionssporthalle am Standort Sportpark Soers entsprechend der 
in dieser Vorlage beschriebenen Variante "Standard" weiterzuverfolgen. 

2. Er beauftragt die Verwaltung, auf dieser Grundlage – unter steter Beachtung der Förderrichtlinien – die 
städtebaulichen und hochbaufachlichen Planungen für die Multifunktionssporthalle und den 
dazugehörigen MobilityHub bis einschließlich Leistungsphase 2 HOAI (Vorentwurfsplanung incl. 
Kostenschätzung) fortzuführen. Die Multifunktionssporthalle wird dabei so geplant, dass sie aus 
bauordnungs-, umwelt- und planungsrechtlicher Perspektive auch Kultur- oder andere Veranstaltungen 
aufnehmen oder zu diesem Zweck einmal nachgenutzt werden kann. 

3. Die Verwaltung wird in einer flankierenden Machbarkeitsstudie verschiedene bauliche 
Realisierungsansätze der Kombination aus Multifunktionssporthalle und MobilityHub hinsichtlich 
Funktionalität, Wirtschaftlichkeit und Betrieb untersuchen und gegenüberstellen. Sie wird im Rahmen 
dieser Machbarkeitsstudie – separat zur Variante "Standard" – die Erweiterung des 
Nutzungsprogramms der Multifunktionssporthalle um die Funktionsbausteine "Lauf und Sprung", 
"Klettern" und "Geschäftsstelle Sport" in funktionaler, örtlicher, baufachlicher und wirtschaftlicher 
Hinsicht prüfen. Eine haushalterische Bewertung dieser Funktionsbausteine erfolgt zu späterer Zeit und 
unabhängig von der Variante "Standard". Sie bedarf im Übrigen der gesonderten Fördermittelakquise. 

4. Des Weiteren werden für die Durchführung der Hochbauplanung und die planungsrechtliche 
Vorbereitung der Vorhaben erforderliche Gutachten und Konzepte beispielsweise zu den Belangen 
Immissionsschutz, Artenschutz, Bodenschutz, Entwässerung, Versorgung, Logistik und Mobilität, etc. 
extern vergeben. 

5. Für die Durchführung dieser Planungen bzw. Untersuchungen werden investive Mittel in Höhe von 
1.150.000 Euro (Planungsleistungen nach HOAI, LPH 0-2) und konsumtive Mittel in Höhe von 455.000 
Euro (Machbarkeitsstudie, Gutachten, Konzepte) außerplanmäßig im städtischen Haushalt im Produkt 
100301 bereitgestellt. 

 
Der Betriebsausschuss Kultur und Theater nimmt den Bericht der Verwaltung über den Sachstand des 
Gesamtprojekts Sportpark Soers sowie über die ausgearbeitete Szenariobetrachtung zur Multifunktionssporthalle 
zur Kenntnis. 
 
Der Ausschuss für Arbeit, Wirtschaft und Regionalentwicklung nimmt den Bericht der Verwaltung über den 
Sachstand des Gesamtprojekts Sportpark Soers sowie über die ausgearbeitete Szenariobetrachtung zur 
Multifunktionssporthalle zur Kenntnis. 
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Finanzielle Auswirkungen: 
 

 JA NEIN  
 X   

 
Neues PSP-Element im Bereich 100301 

Investive 
Auswirkungen 

Ansatz 
2024 

Fortgeschrieben
er Ansatz 2024 

Ansatz 2025 
ff. 

Fortgeschrieben
er Ansatz 2025 

ff. 
Gesamtbedarf 

(alt) 
Gesamt-

bedarf (neu) 

Einzahlungen 0 0 0 0 0 0 

Auszahlungen 0 1.150.000 0 0 0 0 

Ergebnis 0 1.150.000 0 0 0 0 

+ Verbesserung / 
- Verschlechterung -1.150.000 0 

 Deckung ist gegeben Deckung ist gegeben  

 

Neues PSP-Element im Bereich  100301 
konsumtive 

Auswirkungen 
Ansatz 
2024 

Fortgeschrieben
er Ansatz 2024 

Ansatz 2025 
ff. 

Fortgeschrieben
er Ansatz 2025 

ff. 
Folge-kosten 

(alt) 
Folge-kosten 

(neu) 

Ertrag 0 0 0 0 0 0 
Personal-/ 

Sachaufwand 0 455.000 0 0 0 0 

Abschreibungen 0 0 0 0 0 0 

Ergebnis 0 455.000 0 0 0 0 

+ Verbesserung / 
- Verschlechterung -455.000 0 

 Deckung ist gegeben Deckung ist gegeben 

 

 
Weitere Erläuterungen (bei Bedarf): 
 
Die zusätzlichen Aufwendungen in Höhe von insgesamt 1.150.000 Euro (investiv) und 450.000 Euro (konsumtiv) 
müssen durch über- und außerplanmäßige Mittelbereitstellung finanziert werden. 

Die erforderliche konsumtive Deckung i.H.v. 455.000 Euro wird aus den nachfolgenden Positionen bereitgestellt: 

- 80.000 Euro - Ansatzunterschreitung im Bereich Job-Ticket (PSP-Element 4-010803-902-1 „Job-Ticket“) 
- 50.000 Euro - Nicht benötigte Mittel für den Relaunch des städtischen Karriereportals (PSP-Element 4-

010802-907-5 „Personalgewinnungsstrategie“) 
- 50.000 Euro - Ansatzunterschreitung aufgrund einer wirtschaftlicheren Anmietung im Bereich der 

Feuerwehr (PSP-Element 1-021501-900-3 „Brandbekämpfung“) 
- 22.500 Euro - Ansatzunterschreitung bei Aufwendungen für sonstige Dienstleistungen im Bereich der 

Bauverwaltung (PSP-Element 1-100201-900-2 „Bauverwaltung“) 
- 22.500 Euro - Ansatzunterschreitung bei Rahmenplanung Richterich Ortsmitte (PSP-Element 4-090101-

602-1 „Rahmenplanung/Richterich Ortsmitte“) 
- 230.000 Euro - Mehrerträge bei der Vergnügungssteuer (PSP-Element 1-160102-900-4 

„Gemeindesteuern, Steueranteile“) 

Die erforderliche investive Deckung i.H.v. 1.150.000 Euro wird aus den nachfolgenden Positionen bereitgestellt: 

- 230.000 Euro - kalkulierte Kosten für die Beschaffung eines Einsatzleitwagens beim FB 37, auf die 
verzichtet wird (PSP-Element 5-021501-900-03900-900-1 „Beschaffung Einsatzleitwagen“) 

- 920.000 Euro – Ansatzunterschreitung bei den baulichen Maßnahmen des St. Leonhard (PSP-Element 
5-030104-900-00100-991-3 „Baul. Maßnahmen für G9“) 
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Klimarelevanz: 

Bedeutung der Maßnahme für den Klimaschutz/Bedeutung der Maßnahme für die  
Klimafolgenanpassung (in den freien Feldern ankreuzen) 
Zur Relevanz der Maßnahme für den Klimaschutz 
Die Maßnahme hat folgende Relevanz: 

keine positiv negativ nicht eindeutig 
   X 

 
Der Effekt auf die CO2-Emissionen ist: 

gering mittel groß nicht ermittelbar 
   X 

 
Zur Relevanz der Maßnahme für die Klimafolgenanpassung 
Die Maßnahme hat folgende Relevanz: 

keine positiv negativ nicht eindeutig 
   X 

 
Größenordnung der Effekte 
Wenn quantitative Auswirkungen ermittelbar sind, sind die Felder entsprechend anzukreuzen. 
 
Die CO2-Einsparung durch die Maßnahme ist (bei positiven Maßnahmen): 

gering    unter 80 t / Jahr (0,1% des jährl. Einsparziels) 
mittel    80 t bis ca. 770 t / Jahr (0,1% bis 1% des jährl. Einsparziels) 
groß    mehr als 770 t / Jahr  (über 1% des jährl. Einsparziels) 

 
Die Erhöhung der CO2-Emissionen durch die Maßnahme ist (bei negativen Maßnahmen): 

gering    unter 80 t / Jahr (0,1% des jährl. Einsparziels) 

mittel    80 bis ca. 770 t / Jahr (0,1% bis 1% des jährl. Einsparziels) 

groß    mehr als 770 t / Jahr (über 1% des jährl. Einsparziels) 
 
Eine Kompensation der zusätzlich entstehenden CO2-Emissionen erfolgt: 
    vollständig 
    überwiegend (50% - 99%) 
    teilweise (1% - 49 %) 

   nicht 

 X  nicht bekannt 
Der Ersteinschätzung zur Relevanz der Gesamtentwicklung des Sportpark Soers für den Klimaschutz sowie für 
die Klimafolgenanpassung, respektive zur Größenordnung der Effekte der CO2-Einsparungen und CO2-
Emissionen 
liegt der im März 2024 politisch beschlossene Masterplan Sportpark Soers zugrunde. Als Ziele der 
Gesamtentwicklung strebt die Stadt Aachen demnach im Handlungsfeld "Umwelt und Klimaanpassung" etwa die 
Verbesserung des Stadtklimas durch Entsiegelung und Erhöhung der Bodenkühlleistung, die Minimierung von 
Hitzeinseln und die aktive Starkregenvorsorge, die unter Berücksichtigung des Kaltluftsammelgebiets Soers und 
des Schutzbereichs Stadtklima konsequent stadtklimasensible Planung, die Erarbeitung eines 
gebietsübergreifenden Energiekonzepts, die Reduzierung des Versiegelungsgrades auf unter 60%, den Aufbau 
eines sportparkübergreifenden Regenwassermanagements, die Förderung der Biodiversität und die umfassende 
zusätzliche Pflanzung von standortgerechten Bäumen an. 
Die Effekte der Gesamtentwicklung des Sportpark Soers für den Klimaschutz sowie für die 
Klimafolgenanpassung werden im Zuge der bevorstehenden Bauleitplanung, insbesondere der Änderung des 
Flächennutzungsplans, ermittelt und einschließlich aller erforderlichen (Kompensations)Maßnahmen im dortigen 
Umweltbericht festgehalten. 
Die gesamthafte Betrachtung des Sportpark Soers birgt aus ökologischer und stadtklimatischer Sicht große 
Potentiale. 
Den Aspekten Klimaschutz, Klimafolgenanpassung und Regenwassernutzung wird in allen weiteren 
Planungsschritten Rechnung getragen. Hinsichtlich der avisierten Neubebauung sind nicht zuletzt 
klimafreundliche Bauweisen notwendig. Im Zuge der bevorstehenden Hochbauplanung für die 
Multifunktionssporthalle und den MobilityHub soll dies durch eine CO2-Bilanzierung quantifiziert werden. 
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Erläuterungen: 
Die Erläuterungen gliedern sich in vier Kapitel: 
 
 I. Multifunktionssporthalle mit MobilityHub 
 II. Sachstand Gesamtprojekt und Ausblick 
 III. Empfehlung der Verwaltung 
 IV. Kosten und Finanzierung  
 
_________________________________________________________________________________________ 
 
I. MULTIFUNKTIONSSPORTHALLE mit MOBILITYHUB 
 
Die Stadt Aachen befasst sich seit einigen Jahren intensiv mit der Weiterentwicklung des Sportpark Soers zu 
einem „Sportpark für Alle“, in dem für zahlreiche Sportarten, Sportvereine im Spitzen- wie vor allem im 
Breitensport und auch für den nicht organisierten Sport vielfältige Trainings-, Bewegungs- und Wettkampf-
möglichkeiten entstehen werden. Im Zentrum dieser Gesamtentwicklung stehen die Errichtung einer neuen 
städtischen Multifunktionssporthalle, einer Reitsporthalle mit An- und Abreithalle und Jugend- und Parastadion 
(durch den ALRV | Aachen Laurensberger Rennverein e.V.), der Bau einer durchgehenden öffentlichen 
Laufstrecke sowie weiterer öffentlicher Sport- und Trainingsanlagen. 
 
Zu diesem Zweck hat die Stadt Aachen … 

• im Juli 2021 einen Kaufvertrag mit dem BLB NRW über den Erwerb des Areals des ehemaligen 
Polizeipräsidiums geschlossen. Hieraus resultiert eine vertragliche Bindung an den kommunalen Zweck 
"Multifunktionssporthalle und weitere Sportanlagen". 

• im September 2022 den Grundsatzbeschluss des Rates zum Gesamtprojekt „Entwicklung des Sportpark 
Soers zu einem Sportpark für Alle“ eingeholt (vgl. Vorlage FB 61/0510/WP18). 

• sich 2022 um eine Förderzuwendung aus dem Strukturwandelprogramm Rheinisches Revier beworben 
und schließlich 2023 für den Sportpark Soers eine – wenngleich noch nicht in Form eines 
Förderbescheides schriftlich vorliegende – nachhaltige Zusage über insgesamt 40 Millionen Euro 
Spitzensportförderung erhalten. Hieraus stehen 20 Millionen Euro für den ALRV und dessen Projekt 
"Neubau einer Reitsporthalle" und 20 Millionen Euro für die Stadt Aachen für den Neubau der 
Multifunktionssporthalle sowie vorbereitend den Abbruch des Polizeipräsidiums zur Verfügung. Aus der 
Förderung heraus resultiert eine Zweckbindung für das Nutzungsprogramm "Sport". Fördervorhaben des 
Strukturwandelprogramms Rheinisches Revier liegen grundsätzlich im öffentlichen Interesse. 

• im Februar 2023 einen einjährigen akteurebeteiligten Masterplanprozess angestoßen, in den alle ortsan-
sässigen Sportvereine sowie der Aachener Stadtsportbund kontinuierlich und aktiv eingebunden wur-
den. Das in diesem Wege erarbeitete städtebauliche Gesamtkonzept sowie die Masterplanvertiefung 
sehen in der "Lupe Nord" ein neues Ensemble aus der städtischen Multifunktionssporthalle incl. Mobility-
Hub und der Reithalle des ALRV incl. Abreitehalle und Jugend- und Parastadion vor. Der Masterplan 
Sportpark Soers hat im März | April 2024 die maßgebende politische Beratung durchlaufen, in deren 
Ergebnis der Planungsausschuss durch Beschluss vom 21.03.2024 das vorgelegte städtebauliche 
Gesamtkonzept als Grundlage für die weitere Entwicklung des Sportpark Soers bestätigt hat (vgl. 
Vorlage FB 61/0868/WP18). 

 
Die Gesamtentwicklung Sportpark Soers geschieht planerisch eingebettet in die hochaktuell vorliegende 
Sportentwicklungsplanung (vgl. Vorlage FB 52/0141/WP18), die parallel in 2023 die kommunalen Sportbedarfe 
im gesamtstädtischen Kontext ermittelt hat. Die Planungen für die Neuordnung des Areals des Polizeipräsidiums 
gehen vor dem Hintergrund der o.a. Genese und der stadtweit ermittelten Sportbedarfe von einer grundständigen 
Nutzung und Auslastung durch den Sport aus. Die Hallen – insbesondere die Multifunktionssporthalle – werden 
darüber hinaus so geplant, dass sie auch Kultur- und andere Veranstaltungen aufnehmen oder zu diesem Zweck 
einmal nachgenutzt werden können. 
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Die Errichtung der neuen Multifunktionssporthalle ist das in der Verantwortung der Stadt Aachen maßgebende 
Hochbauvorhaben im Hinblick auf die Spitzensportstärkung im Bereich diverser Ballsportarten und verfolgt 
zugleich das erklärte Ziel, diesen Hallenkomplex als Sportinfrastruktur für Alle zu schaffen, in dem für zahlreiche 
Sportarten, Sportvereine und auch den nicht organisierten Sport vielfältige Trainings- und 
Wettkampfmöglichkeiten entstehen. 
 
Aufbauend auf dem städtebaulichen Gesamtkonzept des Masterplan Sportpark Soers wird die Verwaltung die 
Planung und Umsetzung des Teilprojekts „Neubau einer Multifunktionssporthalle mit Mobility Hub“ mit Priorität 
vorantreiben. Ziel ist es, bis Mitte 2027 alle hochbaufachlichen Voraussetzungen für die Einreichung eines 
Bauantrags zu schaffen. Dieses Vorgehen entspricht den aus dem Kaufvertrag über das Areal des ehemaligen 
Polizeipräsidiums hervorgehenden Fristen, wonach der Meilenstein "Bauantrag" spätestens 36 Monate nach 
Eigentumsübergang erreicht sein muss. Parallel dazu wird die Fläche des ehemaligen Polizeipräsidiums 
freigelegt und das notwendige Planungsrecht (Änderung des Flächennutzungsplans, Bebauungsplan) 
geschaffen. 
 
Für das Teilprojekt „Neubau einer Multifunktionssporthalle mit MobilityHub“ ist es erforderlich, als 
Grundlage für die nächsten Planungsschritte die Leitplanken für das sportfachliche Nutzungsprogramm 
sowie für die Größenordnung der Multifunktionssporthalle zu setzen. Es bedarf hierfür eines politischen 
Grundsatzbeschlusses. 
 
Die Fachverwaltung hat im Jahr 2023 zunächst Basisszenarien (S, S+, M und L) mit einer Bruttogrundfläche von 
7.400 m² bis 11.300 m² dargestellt und hinsichtlich des sportfachlichen Nutzens sowie einer Modellrechnung zu 
möglichen Kosten beschrieben. Dem städtebaulichen Gesamtkonzept des Masterplans Sportpark Soers wurde 
innerhalb des Masterplanprozesses das Basisszenario L zugrunde gelegt. – Mit der sehr stabilisierenden 
Konsequenz, dass Flächenkonkurrenzen auf dem Areal des ehemaligen Polizeipräsidiums frühzeitig und in der 
Zusammenschau diskutiert werden konnten. – Mit der einschränkenden Konsequenz, dass der neu gestaltete 
öffentliche Raum im unmittelbaren Umfeld der Multifunktionssporthalle lediglich überschaubare Angebote für den 
nicht organisierten Sport eröffnen kann. Als Zwischenfazit konnte mit Abschluss der Masterplanung festgehalten 
werden: Das Szenario L ist möglich. Je kleiner die Halle jedoch ausfällt, umso mehr Möglichkeiten ergeben sich 
für neue, frei zugängliche Bewegungs- und Sportinfrastrukturen im Freien. 
 
Für die Modellrechnung zu möglichen Kosten hat das städtische Gebäudemanagement das Baukosten-
informationssystem (BKI) der Deutschen Architektenkammer herangezogen. Der statistischen Auswertung liegen 
dabei bereits realisierte Multifunktionssporthallen in Deutschland der vergangenen Jahre zugrunde, die ähnliche 
oder vergleichbare Anforderungen aufweisen. Die Modellrechnung geht derzeit von einem Kostenansatz von 
rund 5.200 Euro | m2 Bruttogrundfläche aus. Der Kostenansatz berücksichtigt im Kern die Kostengruppen 300, 
400 und 700 nach DIN 276 (Bauwerkskosten für die Baukonstruktion und die technischen Anlagen sowie 
Baunebenkosten incl. Planungsleistungen). Er würdigt dabei die im Masterplan Sportpark Soers aufgezeigte 
Notwendigkeit eines mehrgeschoßigen Gebäudekonzepts, die Anforderungen an ressourcenschonendes Bauen, 
eine effiziente zukunftszugewandte Energie- und Wärmeversorgung aus erneuerbaren Energien sowie die 
Langlebigkeit und den effizienten und wirtschaftlichen Unterhalt des künftigen Gebäudes. Ferner schätzt das 
städtische Gebäudemanagement für die jährliche Unterhaltung einen Orientierungswert von 24 Euro | m2. Dieser 
Wert beinhaltet die Kosten für regelmäßige Instandsetzungen am Gebäude, die kontinuierliche Wartung von 
technischen Anlagen und Geräten, Reinigung und Pflege, etc.. Nicht enthalten sind darin Verbrauchskoten für 
Strom, Wärme, etc.. Die vorgenannten Werte dienen insofern lediglich einer ersten Orientierung. Sie stellen keine 
planungsbasierte Kostenermittlung (Kostenrahmen, Kostenschätzung, Kostenberechnung, o.ä.) dar. 
Über Kosten für die Errichtung von MobilityHubs liegen in Deutschland keine geeigneten statistischen Daten vor. 
Die Fachverwaltung setzt für die Erstinvestition in einen MobilityHub mit einer notwendigen Kapazität von 900 
Pkw-Stellplätzen (Stellplatzbedarf für die Multifunktionssporthalle, die Reitsporthalle, das Para- und 
Jugendstadion sowie die Verlagerung bestehender ebenerdiger Stellplatzflächen und Baulasten zugunsten der 
im Masterplan dargestellten neuen Sportaußenanlagen), 2.000 Fahrradabstellplätzen, Micro and Shared Mobility-
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Angeboten sowie einer zukunftszugewandten Ausstattung an Elektroladeinfrastruktur, Smart Logistics und 
digitalem Parkraummanagementsystem derzeit 20 Millionen Euro an. Der MobilityHub soll in modularer Bauweise 
errichtet werden, um im Lichte der Mobilitätswende und dabei insbesondere der noch stärkeren Anbindung des 
Sportpark Soers an den ÖPNV flexibel auf ein perspektivisch verändertes Mobilitätsverhalten und damit 
geringere Stellplatzbedarfszahlen reagieren zu können. Im Rahmen des Masterplan-Prozesses wurde der 
Sportpark Soers in mobilitäts- und verkehrsfachlicher Hinsicht umfassend untersucht (vgl. Abschlussbericht, 
Kapitel Mobilität und Verkehr, S. 58-79) ). Hiernach ermöglicht der neue MobilityHub im Zusammenspiel mit dem 
bestehenden Parkhaus künftig die Gleichzeitigkeit von mehreren mittelgroßen Veranstaltungen mit insgesamt bis 
zu rund 13.000 Besucher*innen. Großveranstaltungen wie etwa der CHIO oder Ligaspiele der Alemannia Aachen 
werden jedoch auch künftig nicht zeitgleich stattfinden können. Die Parkraumkapazität des MobilityHub wird im 
Zuge des weiteren Planungsprozesses sukzessive geschärft. 
 
Das Büro Karres en Brands hat im Rahmen der abschließenden Arbeiten zum Masterplan Sportpark Soers die 
planerische Untersuchung der Multifunktionssporthalle samt MobilityHub in Zusammenhang mit deren 
unmittelbaren städtebaulichen Umfeld vertieft. Wesentliches Ziel dieser Vertiefung war es, die jenseits der 
Maximalvariante L entwickelten Szenarien für eine Multifunktionssporthalle auf der Ebene des Masterplans 
städtebaulich zu überprüfen und den (dann kleineren) Flächenfußabdruck sowie das gewonnene 
Freiflächenpotential zu quantifizieren und zeichnerisch darzustellen. Im Vordergrund steht der Flächennachweis 
und ausdrücklich noch nicht die ausgearbeitete Freianlagenplanung. Dies gilt für die finale Situierung der 
Freiflächen ebenso wie für das konkrete sportfachliche Profil (Beach-Volleyball | Streetball | Skaten | Padel | 
Calisthenics | Fitness | etc.) der dargestellten Potentialflächen für den nicht organisierten Sport. Beide Aspekte 
werden erst in der nächsten Planungsphase konkretisiert. 
 
Innerhalb der Vertiefung wurde außerdem die Grundriss- und Erschließungssystematik des MobilityHub 
untersucht und eine weiterreichende Entwicklung des Gesamtobjekts (Multifunktionssporthalle und MobilityHub) 
in die Höhe oder Tiefe überprüft. Im Ergebnis ist mit Blick auf das Ziel, den Flächenfußabdruck zu verringern, 
festzuhalten, dass die Realisierung der Multifunktionssporthalle und insbesondere des MobilityHub ganz oder 
teilweise in Untergeschoßen ingenieurtechnisch zwar möglich ist, sich aber angesichts der wasserstauenden 
Bodenbeschaffenheit, des extrem hochstehenden Grundwassers und verschiedener Altlastenverdachtsmomente 
nur unter sehr hohem bautechnischen Aufwand und zu voraussichtlich sehr hohen Kosten umsetzen ließe. 
Deutlich höher im Aufwand wäre in der Folge auch die Unterhaltung des Gesamtobjekts. Eine Entwicklung des 
Gesamtobjekts über eine 7-Geschoßigkeit hinaus ist im weiteren Planungsprozess im Hinblick auf die 
bauordnungsrechtlichen Anforderungen, den bautechnischen Aufwand und in der Zusammenschau auf ihre 
Wirtschaftlichkeit zu überprüfen. 
 
Der Eurogress hat sich im Kontext der Szenariobetrachtung mit den Nutzungs- und Veranstaltungspotentialen im 
Bereich "Konzert, Messe, Kulturveranstaltung" auseinandergesetzt und kommt zu dem Ergebnis, dass eine 
belastbare Ersteinschätzung ohne vorangehende umfassende Bedarfsanalyse sowie die Hinzuziehung externer 
Expertise nicht möglich ist. Eine Studie sollte die Auswertung von Datenbankinformationen, die Anwendung von 
Prognosemodellen sowie Interviews mit professionellen Veranstaltern beinhalten und kann im weiteren 
Planungsprozess (Machbarkeitsstudie) bei Bedarf initiiert werden. Die Verwaltung wird den Aspekt "Nutzungs- 
und Veranstaltungspotential im Bereich Kulturveranstaltungen" flankierend zu den nächsten Planungsschritten 
auf seine Machbarkeit untersuchen. 
 
Die Fachverwaltung hat den Sportausschuss im Juni 2024 über den Zwischenstand der Szenariobetrachtung 
informiert (vgl. Vorlage FB 61/0924/WP18). Mit dieser Vorlage stellt sie das Ergebnis der ausgearbeiteten 
Szenariobetrachtung vor. Der Bericht über die Ergebnisse der Vertiefungsstudie liegt in Anlage 2 bei. 
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Variante "Standard" (S) 
Die ausgearbeitete Szenariobetrachtung geht zuvorderst von einem Szenario "Standard" und mehreren 
Funktionsbausteinen aus. Das Szenario bzw. die Variante "Standard" folgt den Kernanforderungen der 
Wettkampf- und Bundesligatauglichkeit für die Ballsportarten Volleyball, Handball, Basketball incl. einer 
Zuschauerkapazität von bis zu 3.000 Personen und bildet eine Dreifachsporthalle für den Trainingsbetrieb ab. 
Das Raumprogramm beinhaltet ferner alle für den Sport erforderlichen Nebenräume (Umkleiden, Duschen, WC, 
Lager, Technik etc.), Geräte-, Kraft- und Gymnastikräume sowie im Kontext der Bundesligatauglichkeit Räume 
für VIPs, Catering und für die Medien. Die Variante "Standard" umfasst einen Flächenansatz von 7.500 m2 
Bruttogrundfläche. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bruttogrundfläche: 7.500 m2  Gebäudefußabdruck MFSH + Hub:    8.150 m2 
Geschoßzahl:  VII   Freiflächepotential im Betrachtungsraum: 17.650 m2 
Dachnutzung Sport: Nein   Freiflächenpotential für den Sport:    6.400 m2 
 
Mit einer neuen Multifunktionssporthalle entsprechend dem Szenario "Standard" wird die Sportinfrastruktur in 
Aachen nachhaltig gestärkt. Für den Spitzensport stünde künftig in Stadt und Städteregion Aachen dauerhaft 
eine Sporthalle für nationale und ggf. internationale Sportgroßveranstaltungen, auch Meisterschaften zur 
Verfügung. Derzeit ist es etwa die Ladies in Black Profimannschaft, die im Volleyball auf diesem hohen Niveau 
spielt. Im Bereich des Breitensports bedient das Szenario "Standard" explizit den im Rahmen der 
Sportentwicklungsplanung herausgearbeiteten Bedarf an zusätzlichen Mehrfachsporthallen für den vielfachen 
Trainings- und Wettkampfbetrieb der Vereine. Die Variante "Standard" sieht keine Sportnutzung auf den Dächern 
der Multifunktionssporthalle oder des MobilityHub vor. 
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Bei einem Gebäudefußabdruck des Gesamtobjekts (Multifunktionssporthalle + MobilityHub) von 8.150 m2 eröffnet 
die Variante "Standard" ein Freiflächenpotential von 17.650 m2. Davon könnten bis zu 6.400 m2 für den nicht 
organisierten Sport profiliert werden.  
 
Variante "Standard plus" (S+) 
Die Verwaltung hat das Szenario "Standard" vor dem Hintergrund der gesamtstädtischen Bedarfsermittlung des 
aktuellen Sportentwicklungsplans, der lokalen Bedarfsermittlung aus dem akteurebeteiligten Masterplan-Prozess 
Sportpark Soers und der flankierenden Bedarfsabfrage zur Sporthalleninfrastruktur in der Städteregion Aachen 
reflektiert. Im Ergebnis dieser Betrachtung schlägt die Fachverwaltung vor, den Blick auch für eine Variante 
"Standard plus" zu weiten. Die Variante besteht aus dem Szenario "Standard", erweitert um einen 
Funktionsbaustein "Lauf und Sprung", einen Funktionsbaustein "Klettern" und eine "Geschäftsstelle Sport", die 
für den künftigen Betrieb der Multifunktionssporthalle und des Sportpark Soers eingerichtet werden soll. Die 
Variante "Standard plus" umfasst einen Flächenansatz von 8.700 m2 Bruttogrundfläche. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bruttogrundfläche: 8.700 m2 Gebäudefußabdruck MFSH + Hub:   9.600 m2 
Geschoßzahl: VI Freiflächepotential im Betrachtungsraum: 16.200 m2 
Dachnutzung Sport: Ja, 1.700 m2 Freiflächenpotential für den Sport:   4.500 m2 
 
Der Funktionsbaustein "Lauf und Sprung" umfasst wettkampftaugliche Indoor-Sportanlagen für Weitsprung, 
Dreisprung, Hochsprung und den Hallen-Sprint sowie optional eine Trainings-Rundlaufbahn. Die Stärkung von 
Lauf- und Sprungfertigkeiten wirkt für zahlreiche Sportarten unterstützend. Lauf- und Sprungfertigkeiten schulen 
nachhaltig über alle Sportarten hinweg die Bewegungsmotorik, Fitness und Gesundheit der Menschen. Durch die 
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Ergänzung des Funktionsbausteins "Lauf und Sprung" könnten für den Vereinssport in zahlreichen Sportarten 
erstmalig geeignete Indoor-Trainingsmöglichkeiten geschaffen werden. Die Trainingsstätten des 
Funktionsbausteins "Lauf und Sprung" könnten parallel zur weiteren Halleninfrastruktur genutzt werden und 
könnten in der Belegung Abhängigkeiten (etwa zur Dreifachsporthalle) reduzieren. Auf diese Weise könnte – 
vorteilhaft – die Nutzungsintensität der Multifunktionssporthalle erhöht und für mehr aktive Sportler*innen zur 
gleichen Zeit ein Trainingsangebot ermöglicht werden. Mit dem Angebot einer wettkampftauglichen Indoor-
Trainingsstätte für Disziplinen der Leichtathletik würde Aachen Bedarfe, die in der gesamtstädtischen 
Sportentwicklungsplanung, ebenso wie über die städteregionale Bedarfsabfrage zur Sporthalleninfrastruktur 
ermittelt worden sind, abdecken und ein für die Stadt und die Städteregion Aachen maßgebendes Alleinstellungs-
merkmal schaffen. Leichtathletikhallen befinden sich aktuell in Dortmund (im Bau: Fertigstellung 2027), 
Dormagen, Düsseldorf, Duisburg, Köln, Leverkusen und Münster und damit in mehr als 75 Kilometer Entfernung. 
 
Die Fachverwaltung hat aufgrund der hohen sportfachlichen Bedeutung des Funktionsbausteins "Lauf und 
Sprung" flankierend zur Szenariobetrachtung der Multifunktionssporthalle auch grundlegende 
Rahmenbedingungen für eine Realisierung an alternativer Stelle – konkret: am Standort Waldstadion – 
vorgeprüft. Im Ergebnis dieser Vorprüfung ist festzuhalten, dass unter der Voraussetzung der Aufgabe (ganz oder 
teilweise) des heutigen Nebenplatzes auch am Standort Waldstadion reine Indoor-Trainingskapazitäten für Lauf 
und Sprung (ohne Wettkampftauglichkeit) geschaffen werden könnten. Aus der Perspektive der Leichtathletik 
könnten am Standort Waldstadion Synergien für die dort ortsansässigen Leichtathletikvereine entstehen. 
Präzise fachliche Aussagen in funktionaler, baufachlicher und wirtschaftlicher Hinsicht sowie im Hinblick auf den 
sportfachlichen Nutzen können erst auf der Basis eines planungsbasierten Standortvergleichs gemacht werden. 
 
Durch die Integration des Funktionsbausteins "Klettern" würde es gelingen, mit baufachlich überschaubarem 
Aufwand die Sportinfrastruktur für Klettern und Bouldern – einer Sportart, die in der Aachener Bevölkerung in 
allen Altersklassen und Schwierigkeitsgraden konstant eine sehr hohe Nachfrage erfährt – zu ergänzen. Dabei 
geht es um ein witterungsfestes Outdoor-Angebot, das baukonstruktiv in den Aufbau der Fassade integriert 
werden soll, die Multifunktionssporthalle "von außen" aktiviert und stark mit den öffentlichen Sportangeboten in 
den umgebenden Freianlagen verwoben werden soll. 
 
Die neu errichtete Multifunktionssporthalle ebenso wie der Sportpark Soers für Alle soll zahlreiche Sport-
aktivitäten unterschiedlichster Akteure in größtmöglicher Flexibilität und Intensität beherbergen. Bereits heute ist 
klar, dass für ein erfolgreiches Management dieser Aktivitäten sowie der städtischen Liegenschaften im Sportpark 
Soers ein geeignetes Betreibermodell zu erarbeiten ist. Ebenso sind Räumlichkeiten für eine "Geschäftsstelle 
Sport", die zu gegebener Zeit Management und Betrieb der Multifunktionssporthalle sowie ggf. weitreichendere 
Teile des Sportpark Soers übernimmt, vorzusehen. – Idealerweise geschieht dies dort, wo künftig die höchste 
Alltagsfrequenz zu erwarten ist, also in der Multifunktionssporthalle. 
 
Bei einem Gebäudefußabdruck des Gesamtobjekts (Multifunktionssporthalle + MobilityHub) von 9.600 m2 eröffnet 
die Variante "Standard plus" ein Freiflächenpotential von 16.200 m2. Davon könnten bis zu 4.500 m2 für den nicht 
organisierten Sport profiliert werden. Das sind etwa 30% weniger als in der Variante Standard. Dennoch können, 
wenn auch nicht im selben Umfang, so doch in jedem Fall qualitativ vergleichbar vielfältige Sportangebote 
geschaffen werden. Darüber hinaus ist eine Sportnutzung auf einem Teil des Daches der Multifunktionssporthalle 
denkbar.  
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Maximalvariante (L) wie im Masterplan 
Nachrichtlich sei festgehalten, dass die Maximalvariante – anknüpfend an das vormalige Basisszenario L – 
einen Flächenansatz von 10.600 m2 Bruttogrundfläche umfassen würde.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bruttogrundfläche: 10.600 m2  Gebäudefußabdruck MFSH + Hub:  12.200 m2 
Geschoßzahl:  VI   Freiflächepotential im Betrachtungsraum: 13.600 m2 
Dachnutzung Sport: Ja, 2.350 m2  davon Potentialflächen für den Sport:          0 m2 
 
Die Maximalvariante besteht aus dem Szenario Standard plus, allerdings mit einer Vierfach- anstelle einer 
Dreifachsporthalle sowie ergänzt um die Funktionsbausteine "Aus- und Fortbildung Sport" sowie "Gesundheit und 
Prävention". Das Angebot einer Vierfachsporthalle erhöht die Trainingskapazitäten der Multifunktionssporthalle 
und lässt bei flexibler Teilbarkeit insbesondere die Aufteilung in zwei Zweifachsporthallen zu. Auf diese Weise 
kann der im Rahmen der aktuellen Sportentwicklungsplanung rechnerisch für Aachen ermittelte Bedarf an 3,4 
zusätzlichen Mehrfeldhallen noch weitreichender gedeckt und auf 1,4 reduziert werden. Die Unterversorgung 
konfrontiert aktuell sowohl die Sportverwaltung als auch die Vereine über den gesamten Jahresverlauf hinweg mit 
Kapazitätsengpässen. Besonders profitieren können davon Sportarten (wie z.B. Handball) und Sportvereine, die 
auch für Trainingszwecke regelmäßig auf die Nutzung einer Zweifachsporthalle angewiesen sind. Mit den 
Funktionsbausteinen "Aus- und Fortbildung Sport" sowie "Gesundheit und Prävention" bildet das Raumprogramm 
zusätzliche Seminarräume, Gymnastik- und Übungsräume und geeignete Räumlichkeiten für therapeutische 
Anwendungen ab. 
 
Bei einem Gebäudefußabdruck des Gesamtobjekts (Multifunktionssporthalle + MobilityHub) von 12.200 m2 
eröffnet die Maximalvariante ein Freiflächenpotential von 13.600 m2. Dieses ist zu gering, um für den nicht 
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organisierten Sport profiliert zu werden. Stattdessen besteht die Möglichkeit, größere Teile des Daches der 
Multifunktionssporthalle – auch in der Größenordnung eines Kleinspielfeldes – für Sportnutzungen zu aktivieren. 
 
Szenariobetrachtung – Fachliche Einordnung der Varianten 
Für die fachliche Einordnung hat die Verwaltung einen umfassenden Kriterienkatalog (Sportfachlicher Nutzen | 
Allgemeiner Nutzen | Funktionale Synergien und Herausforderungen | Strahlkraft und Alleinstellungsmerkmal | 
Planungs- und mobilitätsfachliche Aspekte | Flächenfußabdruck | Modellrechnung zu Erstinvestition und 
laufenden Kosten aus dem Betrieb) herangezogen. Herausgehoben dargestellt werden hier die Daten zu den 
Flächen, der zusammenfassende sportfachliche Nutzen und die Modellrechnung zu Erstinvestition und laufenden 
Kosten aus dem Betrieb.  

 
Bei der finanziellen Bewertung der Varianten ist ferner auf allgemeine Folgelasten hinzuweisen, die in der o.a. 
Tabelle (wie auch in der bisherigen Mittelfristplanung der Stadt Aachen) nicht dargestellt sind. Neben Kosten für 
Strom und Wärme sind dies insbesondere die sich aus der Investition ergebenden Abschreibungen sowie die aus 
der erforderlichen Kreditaufnahme entstehenden Zinsaufwendungen. Bei der Variante "Standard" würden sich 
beispielsweise bei einem Erstinvest in Höhe von 59 Millionen Euro für die Multifunktionssporthalle samt 
MobilityHub – abzüglich der avisierten Förderung aus dem Strukturwandelprogramm Rheinsches Revier – 
Investitionszahlungen in Höhe von 50 Millionen Euro ergeben. Unter der Annahme einer Abschreibungsdauer 
von 50 Jahren sowie eines beispielhaften durchschnittlichen jährlichen Zinssatzes in Höhe von 3% würden sich 
zusätzliche Folgelasten allein in Höhe von jährlich rund 2,5 Millionen Euro ergeben (1,0 Millionen Euro 
Abschreibung + 1,5 Millionen Euro für Zinsen), die bei Ausführungsbeschluss im Haushalt zu finanzieren sind. 
Die Fachverwaltung beabsichtigt, mit sukzessivem Planungsfortschritt weitere Fördermittel für den Neubau der 

 Flächen-
ansatz 

BGF in m2 

Gebäude-
fußabdruck 

in m2 

*Sport- 
fachlicher 
Nutzen 

** Modellrechnung 
BKI-Statistik 

5.200 Euro | m2 

** Modell Erstinvest 
Halle + MobilityHub 

20.000.000 Euro 

**Jährlicher Unterhalt 
(ohne Strom, Wärme) 

24 Euro | m2 

   8.100 

Sportpotential 
im Freien 

in m2 

Variante "Standard" 
Bundesliga und Wettkampf 
taugliche Halle mit Fokus: 
Ballsport, Dreifachsporthalle 
für den Trainingsbetrieb, 
Vierseitentribüne für 3.000 
Zuschauer*innen, Nebenräume 

   7.500 

6.400 

+ 39.000.000 € 59.000.000 € 180.000 € 

   9.600 

Sportpotential 
im Freien 

in m2 

Variante "Standard plus" 
Beinhaltet das Szenario 
"Standard" zzgl. der Funktions-
bausteine "Lauf und Sprung", 
"Klettern" und einer 
"Geschäftsstelle Sport" 

   8.700 

4.500 

++ 46.000.000 € 65.740.000 € 214.000 € 

12.100 

Sportpotential 
im Freien 

in m2 

Maximalvariante 
Beinhaltet das Szenario 
"Standard plus" mit einer Vier-
fachsporthalle zzgl. der 
Funktionsbausteine "Aus- und 
Fortbildung Sport" und 
"Gesundheit und Prävention" 

10.600 

0 

+ 55.000.000 € 75.120.000 € 254.000 € 

 *   Sportfachlicher Nutzen: ++  sehr hoher sportfachlicher Nutzen    – –  kein sportfachlicher Nutzen 
   +    hoher sportfachlicher Nutzen    –     geringer sportfachlicher Nutzen 
   =    Vor- und Nachteile gleichen sich aus sportfachlicher Sicht aus 

**  Bei allen Angaben handelt es sich um Orientierungswerte im Ergebnis einer statistischen Auswertung. Werte gerundet. Konkrete Aussagen zu  
     Kosten werden auf der Grundlage einer abgeschlossenen Vorentwurfsplanung incl. Kostenschätzung möglich sein. Der jährliche Unterhalt 
beinhaltet die Kosten für regelmäßige Instandsetzungen am Gelände, die kontinuierliche Wartung von technischen Anlagen und Geräten, Reinigung 
und Pflege, etc.. Nicht enthalten sind darin Verbrauchskosten, etwa für Strom, Wärme, etc.. 
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Multifunktionssporthalle und des MobilityHubs zu akquirieren. Darüber hinaus sollten Folgekosten aller Art 
idealerweise durch mögliche Erträge z.B. aus dem Betrieb des MobilityHubs reduziert werden. 
 
 
 
Fazit: 
Die Fachverwaltung geht für die Realisierung der Multifunktionssporthalle von einem Investitionsvolumen in Höhe 
eines mittleren zweistelligen Millionenbetrags aus. Genauere Aussagen zur inhaltlichen Ausgestaltung und zu 
den voraussichtlichen Kosten können erst planungsbasiert mit Abschluss der hochbaufachlichen 
Vorentwurfsplanung samt Kostenschätzung (Leistungsphase 2 HOAI) getroffen werden. Das Ergebnis der 
Vertiefungsstudie macht deutlich, dass die Varianten "Standard" und "Standard plus" aufgrund des geringeren 
Gebäudefußabdrucks ein erhebliches zusätzliches Freiflächenpotential im unmittelbaren städtebaulichen Umfeld 
der Multifunktionssporthalle eröffnen. Dieses könnte effektiv für den nicht organisierten Sport genutzt werden und 
wirkt sich mit Blick auf den "Sportpark für Alle"-Gedanken positiv auf den sportfachlichen Nutzen aus. 

Das Projekt Multifunktionssporthalle mit MoblityHub kann auf der Grundlage der Variante "Standard" 
fortgeführt werden. Aufgrund des hohen sportfachlichen Nutzens regt die Fachverwaltung an, auch die 
Funktionsbausteine "Lauf und Sprung", "Klettern" und "Geschäftsstelle Sport" weiter zu betrachten und 
im Rahmen der Vorentwurfsplanung auf ihre Machbarkeit in funktionaler, örtlicher, baufachlicher, 
wirtschaftlicher und haushalterischer Hinsicht zu prüfen. 
_________________________________________________________________________________________ 
 
II. SACHSTAND GESAMTPROJEKT UND AUSBLICK 
 
Das Gesamtprojekt Sportpark Soers wird weiterhin über den in Anlage 1 beigefügten und mit Stand August 2024 
aktualisierten Zeit- und Meilensteinplan gesteuert. Mit Beschluss des Masterplans trat die Gesamtentwicklung 
Sportpark Soers in eine neue Projektphase ein. Zahlreiche Teilprojekte werden nun unter unterschiedlicher 
Federführung sowie mit jeweils individueller Dynamik angestoßen und durchgeführt. Die im September 2022 
etablierte Projektorganisation wird vor diesem Hintergrund derzeit verwaltungsintern fortgeschrieben. Die 
inhaltliche Gesamtsteuerung erfolgt durch das Dezernat für Personal, Feuerwehr und Sport. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unter Leitung des Sportdezernenten steuert die Lenkungsgruppe auf Führungsebene die fachliche Projektarbeit 
im Hinblick auf die inhaltlichen und zeitlichen Meilensteine. Sie tagt zu diesem Zweck quartalsweise sowie bei 
Bedarf. Der Lenkungsgruppe gehören aus dem Kreis der Sportakteure der Stadtsportbund Aachen e.V. als 
gebündelter Vertreter aller Sportvereine in Aachen, der Post-Telekom-Sportverein 1925 Aachen e.V. (PTSV), der 
Aachen-Laurensberger Rennverein e.V. (ALRV) und die Alemannia Aachen an. Die Stadt Aachen ist jeweils 
durch die Fachbereichsleitungen der zentral befassten Fachbereiche, Eigenbetriebe und städtischen 
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Beteiligungsgesellschaften vertreten. Weiterhin haben die sechs Ratsfraktionen entsprechend des Beschlusses 
zum Masterplan im Frühjahr 2024 je eine*n Vertreter*in zur Mitwirkung in der Lenkungsgruppe entsandt. 
Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen nimmt an allen richtungsweisenden Sitzungen teil. 
 
Unter städtischer Federführung stehen 2024 ff. zunächst folgende Schwerpunktthemen und -projekte im Fokus: 

  1 | Rückbau des Polizeipräsidiums | Freilegung der Fläche vor der Weltmeisterschaft im Reitsport 2026 
  2 | Eigentumsübergang Polizeipräsidium 
  3 | Strukturwandelförderung "Rheinisches Revier" | Erster Förderantrag (Co-Finanzierung: Abbruch) 
  4 | Multifunktionssporthalle incl. MobilityHub: Politischer Grundsatzbeschluss, Start Hochbauplanung bis 

einschließlich Vorentwurfsplanung (LPH 2) mit flankierender Machbarkeitsstudie, Start Bauleitplanung – 
Lupe Nord: Änderung des Flächennutzungsplans | Aufstellung Bebauungsplan 

 
Weitere aktive Teilprojekte (teilweise in städtischer Federführung) 2024 ff. sind: 

  5 | E-Jugend-Kleinspielfeld am Soerser Weg (Federführung Aachener Stadionbetreibergesellschaft, 
Alemannia) 
  6 | Sondierung und Aufbau von Betreiberstrukturen für den gesamten Sportpark Soers mit besonderem 

Fokus auf den MoblityHub und die Multifunktionssporthalle sowie die Freianlagen für den nicht 
organisierten Sport (Federführung Stadt Aachen, ggf. weitere Sportakteure) 

  7 | Vorbereitung einer ganzheitlichen Infrastrukturplanung: Wassermanagement, Kanal, Versorgung, 
Wärme (Federführung Stadt Aachen, Regionetz, STAWAG) 

 
Weitere aktive Teilprojekte unter Federführung dritter Sportakteure 2024 ff. sind: 

  8 | Fitnesshalle incl. Indoor-Cycling für den Breitensport – Fertigstellung 2025 (Federführung PTSV) 
  9 | Reitsporthalle incl. Abreitehalle mit Para- und Jugendstadion (Federführung ALRV) 
10 | Infrastrukturprojekte in Vorbereitung der Reit-Weltmeisterschaft 2026 (Federführung ALRV)  
 
Besonderes Gewicht kommt von städtischer Seite derzeit den Teilprojekten 1-4 "Rückbau des Polizeipräsidiums", 
"Eigentumsübergang Polizeipräsidium | Kommunaler Zweck", "Strukturwandel Förderung Rheinisches Revier | 
Erster Förderantrag" und "Multifunktionssporthalle incl. Mobility Hub – hier vor allem: Bauleitplanung Lupe Nord" 
zu, zu denen nachstehend im Einzelnen berichtet wird. 
Im Gesamtprojekt Sportpark Soers und allen seinen Teilprojekten werden die Aspekte der Barrierefreiheit und 
Inklusion sowie die Belange von Menschen mit Behinderung mitgedacht und mitberücksichtigt. Die 
Fachverwaltung hat das Gesamtprojekt Sportpark Soers zu diesem Zweck im Mai 2024 in der Sitzung der 
Kommission für Barrierefreies Bauen vorgestellt. 
 
 
Rückbau Polizeipräsidium 
Seit März 2024 erarbeitet das Ingenieurbüro Altenbockum & Blomquist aus Aachen mit seinem 
Fachplanungsteam im Auftrag der Stadt die Planung für den Rückbau des Polizeipräsidiums und hat im Juli 2024 
die abgeschlossene Vorentwurfsplanung incl. Kostenschätzung gemäß LPH 2 HOAI vorgelegt. Der Rückbau des 
Polizeipräsidiums gliedert sich hiernach in drei Phasen: die Schadstoffsanierung der bestehenden Bausubstanz 
(A), den Abbruch der aufgehenden Bauten incl. Keller mit anschließender Verfüllung (B – hiernach ist eine 
verkehrssichere Zwischennutzung der Fläche möglich) und zuletzt die Bodenentsiegelung incl. 
Bodenaltlastensanierung (C). Im Fokus der Rückbauaktivitäten bis 2026 stehen die Phasen A und B. Die spätere 
Bodenentsiegelung und Bodenaltlastensanierung geschieht voraussichtlich erst und dann vor allem passgenau in 
Zusammenhang mit den Neubauvorhaben der Multifunktionssporthalle mit MobilityHub und der ALRV-
Reitsporthalle. Dieses Vorgehen wird fachlich vor allem aus Gründen der Nachhaltigkeit und des schonenden 
Umgangs mit Ressourcen empfohlen. Auf diese Weise wird der material- und kostenaufwendige Bodenaustausch 
nur dort betrieben, wo er aufgrund der künftigen Neubauten tatsächlich erforderlich ist. 
Der mit der Vorentwurfsplanung vorgelegte Bauzeitenplan sieht den Abschluss der Phase B im März 2026 vor. 
Derzeit erfolgt die vollständige Schadstofferkundung und Analytik der Bausubstanz. Dabei geht es darum, 
jenseits der Stichprobe ein umfassendes Bild der Schadstoffbelastung vorrangig mit Asbest sowie den bauzeitlich 
eingesetzen PCB- und PAK-belasteten Bodenklebern zu erhalten. 
 
Die Kosten für die notwendigen Bauarbeiten der Phasen A und B incl. Nebenkosten und Entsorgung des 
Abbruchgutes belaufen sich gemäß der vorgelegten Kostenschätzung auf brutto 9,13 Millionen Euro. In 
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Abhängigkeit von den Ergebnissen der Analytik kann für die Schadstoffsanierung bereits heute ein Risiko von 
brutto 1,33 Millionen Euro benannt werden. Für die Gesamtkosten der Phasen A und B ergeben sich derzeit also 
brutto 10,46 Millionen Euro. Risikozuschläge für Unvorhergesehenes sind in diesem Kostenvolumen noch nicht 
berücksichtigt. 
Das städtische Gebäudemanagement wird die Abbruchplanung (hier: Entwurfsplanung incl. Kostenberechnung 
gemäß LPH 3 HOAI) im September 2024 abschließen. Die Fachverwaltung wird hierauf in den zuständigen 
politischen Gremien den Ausführungsbeschluss "Rückbau" einholen und unmittelbar im Anschluss die 
Genehmigungs- und Ausführungsplanung sowie die Ausschreibung der Bauleistungen anstoßen. Aufgrund der 
nunmehr vorliegenden planungsbasierten Kostenschätzung ist absehbar, dass für den nahtlosen Fortgang des 
Teilprojekts "Rückbau des Polizeipräsidiums" die erforderlichen Mittel im Haushaltsplan 2025 einzustellen sein 
werden. Der Sachverhalt wird in der gesonderten Vorlage "Rückbau Polizeipräsidium | Ausführungsbeschluss" 
präzise dargelegt. 
 
Eigentumsübergang Polizeipräsidium 
Bereits 2021 schloss die Stadt Aachen mit dem Bau- und Liegenschaftsbetrieb des Landes Nordrhein-Westfalen 
(BLB NRW) einen Kaufvertrag über die Liegenschaften des ehemaligen Polizeipräsidiums ab. Der Kaufvertrag 
beinhaltet eine aufschiebende Bedingung, wonach die Übernahme des Grundeigentums durch die Stadt Aachen 
erst mit Bewilligung der in Aussicht gestellten Landesförderung für den Sportpark Soers fällig wird. Mit 
Rechtskraft des Kaufvertrags ist das Grundeigentum ferner an die Verwirklichung kommunaler Zwecke und 
weitere Realisierungsfristen gebunden. Die Fachverwaltung hat zuletzt im März 2024 über den Sachstand dieses 
Teilprojekts berichtet (vgl. Vorlage FB 61/0868/WP18). 
Die Stadt Aachen hat in den vergangenen Monaten erneut einen intensiven Austausch mit der Staatskanzlei 
NRW und dem BLB NRW zur Klarstellung bzw. Konkretisierung des kommunalen Zwecks geführt. Im Ergebnis 
dieses Dialogs hat der BLB NRW im Juli 2024 schriftlich bestätigt, dass die im städtebaulichen Gesamtkonzept 
des Masterplans Sportpark Soers dargestellten Nutzungen – auf dem Areal des Polizeipräsidiums sind dies die 
Multifunktionssporthalle mit zudienendem MobilityHub und die neue Reitsporthalle des ALRV – den kommunalen 
Zweck vertragsgemäß erfüllen. Damit ist eine wesentliche Voraussetzung für den Eigentumsübergang und den 
Start des Rückbaus des Polizeipräsidiums geschaffen. Die Fachverwaltung wird den zuständigen politischen 
Gremien und dem Rat in einer gesonderten Vorlage detailliert berichten (vgl. Vorlage FB 23/0307/WP18). 
 
Strukturwandelförderung | Rheinisches Revier 
In gleicher Weise ist die Einreichung des ersten Förderantrags zum Teilprojekt "Abbruch des Polizeipräsidiums" 
vorbereitet und wird mit Abschluss der Abbruchplanung (LPH 3 HOAI) und der dann vorliegenden konkreten 
Kostenberechnung unmittelbar bei der Bezirksregierung Köln als zuständiger Bewilligungsstelle für die 
Strukturwandelförderung Rheinisches Revier eingereicht. Die Stadtverwaltung befindet sich in regelmäßigem und 
sehr konstruktivem Austausch mit der Bezirksregierung Köln. Diese hat eine zügige Prüfung des Förderantrags 
bis zum Jahreswechsel 2024 | 2025 in Aussicht gestellt. Es besteht derzeit Aussicht auf eine Ko-Finanzierung 
von bis zu 97,5% der Abbruchkosten (90% Bundesmittel, 7,5% Landesmittel). Die verbindliche Zusage der 
Förderung erfolgt mit Erteilung eines Bewilligungsbescheids durch die Bezirksregierung Köln. Die Stadt Aachen 
wird mit Abgabe des Förderantrags auch einen Antrag auf vorzeitigen Maßnahmenbeginn stellen. Die Bewilligung 
der Fördermittel bzw. die Genehmigung des vorzeitigen Maßnahmenbeginns sind ebenso wie der 
Eigentumsübergang Grundvoraussetzung für den Start der Abbrucharbeiten, respektive die Ausschreibung der 
Bauleistungen. 
 
 
Sachstand Bauleitplanung Lupe Nord 
Der Planungsausschuss hat das städtebauliche Gesamtkonzept des Masterplans Sportpark Soers in seiner 
Sitzung vom 21.03.2024 als Grundlage für die weitere Konkretisierung der Planung bestätigt und die Verwaltung 
beauftragt, im Bereich der Lupe Nord die Planrechtschaffung im Wege der Bauleitplanung zu forcieren. 
Erforderlich sind hierfür die Änderung des Flächennutzungsplans AACHEN*2030 sowie die Neuaufstellung eines 
oder mehrere Bebauungspläne im Bereich der Lupe Nord, insbesondere für das Areal des ehemaligen 
Polizeipräsidiums. 
 
Zur planungsrechtlichen Ausgangslage 
Der gesamtstädtische Flächennutzungsplan AACHEN*2030 ist seit Januar 2022 rechtswirksam. Er stellt im 
südöstlichen Teil des Sportparks Sonderbauflächen sowie entlang der Krefelder Straße gewerbliche Bauflächen 
dar. Der Sportpark Soers liegt darüber hinaus im Kaltluftsammelgebiet der Soers (Klimasignatur: Belüftungsbahn 
Stadtklima) und im stadtklimatischen Mehrfachbelastungsbereich (Klimasignatur: Schutzbereich Stadtklima). Die 
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thermischen Belastungen durch die hohe Versiegelung sind perspektivisch durch Entsiegelung und starke 
Durchgrünung zu reduzieren. Der Sportpark Soers enthält in weiten Teilen keine Flächendarstellung, da dieser 
Bereich von der im Jahr 2021 durch die Bezirksregierung Köln erteilten Genehmigung des FNP durch diese, der 
Stadt Aachen vorgesetzte Behörde ausgenommen wurde. Die Änderung des Flächennutzungsplans wird sich mit 
dem gesamten Sportpark Soers befassen. 
Der größte und für den Bereich der Lupe Nord relevante Teil des Sportparks befindet sich im Geltungsbereich 
des Bebauungsplans Nr. 689 – Sportzentrum Soers, der seit 1980 rechtskräftig ist. Der Bebauungsplan setzt im 
Bereich des ehemaligen Polizeipräsidiums ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Polizeipräsidium sowie 
darüber hinaus private Grünflächen mit der Zweckbestimmung Sport und Verkehrsflächen fest. Er beinhaltet 
darüber hinaus Festsetzungen zu Geh- und Wegerechten, Anpflanz- und Stellplatzflächen. Der Bebauungsplan 
wurde zuletzt 1988 geändert. 
Die Fachverwaltung hat auf der Grundlage des Beschlusses zum Masterplan Sportpark Soers verschiedene 
Varianten zur Neuaufstellung eines oder mehrerer Bebauungspläne, auch zur Änderung des Alt-Bebauungsplans 
Nr. 689 hinsichtlich des Planungsaufwands, der Verfahrenskomplexität und des Ressourceneinsatzes geprüft. 
Sie befindet sich hierüber auch im Austausch mit den explizit betroffenen Sportakteuren, insbesondere dem 
ALRV. 
 
Nächste Schritte: 
Die im Zuge der Planrechtschaffung erforderlichen Projekte „Änderung des Flächennutzungsplans 
AACHEN*2030* sowie „Bauleitplanung Lupe Nord“ werden in der Sitzung des Verwaltungsvorstandes am 
27.08.2024 nochmals eingehend besprochen und im Nachgang zum Grundsatzbeschluss zur 
Multifunktionssporthalle angegangen. Hierfür gegebenenfalls erforderliche außerplanmäßige 
Mittelbereitstellungen würden dann im Nachgang einer politischen Beratung zugeführt und dem Rat in seiner 
Sitzung am 09.10.2024 zur Entscheidung vorgelegt. 
 
_________________________________________________________________________________________ 
 
III. EMPFEHLUNG DER VERWALTUNG 
 
Die Verwaltung empfiehlt, im Projekt "Multifunktionssporthalle mit MobilityHub" die städtebaulichen und 
hochbaufachlichen Planungen entsprechend der Variante "Standard" bis einschließlich Leistungsphase 2 HOAI 
(Vorentwurfsplanung incl. Kostenschätzung) fortzuführen. Die Multifunktionssporthalle wird dabei so geplant, 
dass sie aus bauordnungs-, umwelt- und planungsrechtlicher Perspektive auch Kultur- und andere 
Veranstaltungen aufnehmen oder zu diesem Zweck einmal nachgenutzt werden kann. Die Fachverwaltung regt 
an, dazu flankierend eine Machbarkeitsstudie zu beauftragen, die verschiedene bauliche Realisierungsansätze 
der Kombination aus Multifunktionssporthalle und Mobility Hub hinsichtlich Funktionalität, Wirtschaftlichkeit und 
Betrieb gegenüberstellt. Ferner soll im Rahmen der Machbarkeitsstudie die Erweiterung des Nutzungsprogramms 
der Multifunktionssporthalle um die Funktionsbausteine "Lauf und Sprung", "Klettern" und "Geschäftsstelle Sport" 
in funktionaler, örtlicher, baufachlicher und wirtschaftlicher Hinsicht geprüft werden. Die Fachverwaltung regt 
weiter an, explizit für den Funktionsbaustein "Lauf und Sprung" die Standorte Sportpark Soers und Waldstadion 
vergleichend zu untersuchen. 
________________________________________________________________________________________ 
 
IV. KOSTEN UND FINANZIERUNG 
 
Für die Durchführung der avisierten Planungen zur Multifunktionssporthalle mit MobilityHub einschließlich der 
flankierenden Machbarkeitsstudie sowie der für die planungsrechtliche Vorbereitung erforderlichen Gutachten 
und Konzepte entstehen Kosten in Höhe von voraussichtlich 1,605 Millionen Euro, die sich wie folgt gliedern: 
 

Multifunktionssporthalle: Hochbauplanung (LPH 1+2 HOAI):     800.000 Euro investiv 
MobilityHub: Hochbauplanung (LPH 1+2 HOAI)       350.000 Euro investiv 
Machbarkeitsstudie: Bau und Betrieb, Wirtschaftlichkeitsuntersuchung, etc.   250.000 Euro konsumtiv 

Erforderliche Gutachten und Konzepte beispielsweise zu den Belangen    205.000 Euro konsumtiv 
Immissionsschutz, Artenschutz, Bodenschutz, Entwässerung, Versorgung, 
Erschließung, Logistik, Mobilität, etc.) 
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Die Inangriffnahme der Hochbauplanung versteht sich bereits als Teil der späteren investiven Hochbauprojekte. 
Sie bereitet u.a. auch die spätere Beantragung von Fördermitteln für die Multifunktionssporthalle und den 
MobilityHub vor. Eine spätere, teilweise Refinanzierung aus Förderung ist grundsätzlich möglich, zum jetzigen 
Zeitpunkt aber noch nicht absehbar. 
 
Um eine sofortige Inangriffnahme – noch vor Aufstellung, Beschluss und Genehmigung des Haushaltsplans 2025 
– zu ermöglichen, ist die außerplanmäßige Bereitstellung von Finanzmitteln im Haushaltsplan 2024 erforderlich: 
 
_________________________________________________________________________________________ 
 
Anlage/n: 
1 - ANLAGE 1_RAT_240904_sportpark soers_multifunktionssporthalle_ZEIT- UND MEILENSTEINPLAN 
(öffentlich) 

 
2 - ANLAGE 2_RAT_240904_sportpark soers_mfsh_SZENARIOBETRACHTUNG (öffentlich) 

 
 
 
[Dokumentende] 
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www.aachen.de/sportparksoers
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Einführung

Der Masterplan Sportpark Soers zeigt die Multi-
funktionssporthalle in ihrer Maximalvariante 
und formuliert das Zwischenfazit: Die Maximal-
variante ist möglich. Je kleiner die Halle jedoch 
ausfällt, umso mehr Fläche steht für Bewegungs- 
und Sportangebote im öffentlichen Raum zur 
Verfügung
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Im Vordergrund der Vertiefung stand dabei die Szenario- 
und Flächenbetrachtung und ausdrücklich noch nicht die 
ausgearbeitete Freianlagenplanung. Dies gilt für die finale 
Situierung der Freiflächen ebenso wie für das konkrete 
sportfachliche Profil der dargestellten Potentialflächen für 
den nicht organisierten Sport. Beide Aspekte werden erst in 
der nächsten Planungsphase konkretisiert.

Um das Areal des ehemaligen Polizeipräsidiums effizient 
und flächensparend auszunutzen und zugleich die archi-
tektonische Ausstrahlung zu steigern, schlägt bereits der 
Masterplan Sportpark Soers vor, die Neubauten der Multi-
funktionssporthalle und des MobilityHubs zu einem Bauwerk 
zusammenzuführen. Die planerische Vertiefung konkretisiert 
diese städtebauliche Setzung weiter und favorisiert, die 
jeweils rechteckigen Grundrisstypen an ihrer Längsseite 
zusammen zu fügen.

Die Stadt Aachen befasst sich seit einigen Jahren intensiv 
mit der Weiterentwicklung des Sportpark Soers zu einem 
„Sportpark für Alle“, in dem für zahlreiche Sportarten, 
Sportvereine im Spitzen- wie vor allem im Breitensport und 
auch für den nicht organisierten Sport vielfältige Trainings-, 
Bewegungs- und Wettkampfmöglichkeiten entstehen wer-
den.

Im Februar 2023 hat die Stadt einen einjährigen akteurebe-
teiligten Masterplanprozess angestoßen, in dem alle ortsan-
sässigen Sportvereine sowie der Aachener Stadtsportbund 
aktiv eingebunden wurden. Das nun erarbeitete städtebauli-
che Gesamtkonzept sieht u.a. ein neues Ensemble aus einer 
städtischen Multifunktionssporthalle mit MobilityHub und 
einer Reitsporthalle des ALRV mit Abreitehalle und Para- und 
Jugendstadion vor. Der Masterplan Sportpark Soers wurde 
im März | April 2024 in den politischen Gremien beraten und 
beschlossen.

Die Errichtung der neuen Multifunktionssporthalle ist 
das in der Verantwortung der Stadt Aachen maßgeben-
de Hochbauvorhaben im Hinblick auf die Spitzensport-
stärkung im Bereich diverser Ballsportarten und verfolgt 
zugleich das erklärte Ziel, diesen Hallenkomplex als 
Sportinfrastruktur für Alle zu schaffen. Für dieses Teil-
projekt ist es erforderlich, als Grundlage für die nächs-
ten Planungsschritte die Leitplanken für das sportfach-
liche Nutzungsprogramm sowie für die Größenordnung 
der Multifunktionssporthalle zu setzen.

Zu diesem Zweck hat die Stadt Aachen gemeinsam mit dem 
Büro Karres en Brands (Hilversum) die planerische Unter-
suchung der Multifunktionssporthalle samt MobilityHub 
vertieft. Wesentliches Ziel dieser Vertiefung war es, auf der 
Ebene des Masterplans drei Varianten für eine Multifunkti-
onssporthalle – Standard (S), Standard plus (S+), Maximal-
variante (L) – städtebaulich zu überprüfen und insbesondere 
das Freiflächenpotential in deren unmittelbarem städtebau-
lichen Umfeld zu quantifizieren und zeichnerisch darzustel-
len. Je kleiner Multifunktionssporthalle und MobilityHub in 
ihrem Gebäudefußabdruck ausfallen, umso mehr Möglich-
keiten ergeben sich für neue, frei zugängliche Bewegungs- 
und Sportinfrastrukturen im Freien. 

Plandarstellung auf Seite 2:
Masterplan Sportpark 
Soers: Vertiefungsbereich 
(März 2024)

Multifunktionssporthalle mit Hub
Szenariobetrachtung

Innerhalb der Vertiefung wurde außerdem die Grundriss- 
und Erschließungssystematik des MobilityHub untersucht 
und eine weiterreichende Entwicklung des Gesamtobjekts 
(Multifunktionssporthalle und MobilityHub) in die Höhe oder 
Tiefe überprüft. Im Ergebnis ist mit Blick auf das Ziel, den 
Gebäudefußabdruck zu verringern, festzuhalten, dass die 
Realisierung der Multifunktionssporthalle und insbesondere 
des MobilityHub ganz oder teilweise in Untergeschoßen 
ingenieurtechnisch zwar möglich ist, sich aber angesichts 
der wasserstauenden Bodenbeschaffenheit, des extrem 
hochstehenden Grundwassers und verschiedener Altlasten-
verdachtsmomente nur unter sehr hohem bautechnischen 
Aufwand und zu voraussichtlich sehr hohen Kosten um-
setzen ließe. Deutlich höher im Aufwand wäre in der Folge 
auch die Unterhaltung des Gesamtobjekts. Ebenso wird 
eine Entwicklung des Gesamtobjekts über eine 7-Gescho-
ßigkeit hinaus im Hinblick auf die bauordnungsrechtlichen 
Anforderungen, den bautechnischen Aufwand und in der 
Zusammenschau auf ihre Wirtschaftlichkeit kritisch gesehen 
und nicht weiterverfolgt.

Das vorliegende Booklet fasst das Ergebnis der Vertiefungs-
studie zusammen.

Anordnung „Schlank“Anordnung „Kompakt“

Mobilty 
Hub

Multi-
funktions
Sporthalle

Mobilty 
Hub

Multi-
funktions
Sporthalle

?
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Lupe Nord – Stadtraum 
Urbane Prinzipien

Grüne Achsen 
Entsiegelung und Grüner Rahmen für Kleinklima 
und Landschaftsverbindung.

Erschließung
Zufahrt Parken vom Eulersweg. Motorisierte 
Erschließung nach Außen, fußläufig nach Innen. 

Fußwege
Fußgänger haben Priorität und können in alle 
Richtungen laufen.

Sportachse
Von öffentlich zu vereinsgebunden.

Landmark
Hochpunkt mit sichtbarer Sportfunktion im 
Nordosten schaffen. 

Dachflächen / Versiegelung 
Alle Neubauten mit min. 60% der Dachflächen 
begrünen und Solar für Energiegewinnung.

Logistik 
Anlieferung, Aufstellflächen, Vorfahrten.

Verbindungen
Sichtbeziehungen und (temporäre) Erreichbar-
keit zwischen Vereinen herstellen.

Innen vs. Außen
Aktive Erdgeschosse und einsehbare Gebäude-
fassaden entlang neuer Platzflächen.

24 von 42 in Zusammenstellung



5

Lupe Nord – Freiraum
Potentiale für den Sport

Klettern
Outdoor-Lösung, witterungsfest, geeignet für 
diverse Altersgruppen / Schwierigkeitsgrade.

Calisthenics
Geräte für die intermuskuläre Koordination zum 
Selbsttraining oder unter Anleitung.

Spielen
Bewegungs-, Sport- und Spielangebote für 
kleine und große Kinder und ihre Familien.

Beach Volleyball
Teils öffentlich, teils vereinsgebunden genutzt – 
ganzjährig oder saisonal in Betrieb.

Fitness
Unterschiedliche Trainingsmöglichkeiten, insbe-
sondere entlang der Laufstrecke.

Aufenthalt
Niederlassen und Zuschauen, sich Treffen und 
Sport erleben.

Grüne Oase
Attraktiv gestaltete Retentionsfläche, angeneh-
mes Mikroklima, Schattenspender für Pausen.

Street Ball und 3 x 3 Basketball
Korb- und Platzanlagen – fest installiert oder 
auch temporär für herausgehobene Events. 

Skaten
Urban Sports Angebot mit hohem partizipativen 
Potential in Planung, Bau und Unterhalt.

© Stadt Aachen, Andreas Herrmann

© www.pexels.com/cottonbro-studio

© Stadt Aachen, Jane Kaimer © Stadt Aachen, Lena Hoof
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Multifunktionssporthalle 
Funktionale Prinzipien

Das Nutzungsprogramm der Multifunktionssporthalle gründet qualitativ und quantita-
tiv auf einer Sportbedarfsermittlung in drei Dimensionen – gesamtstädtisch durch die 
Aachener Sportentwicklungsplanung, lokal fokussiert durch die Bestandsanalyse und 
den kooperativen Planungs- und Beteiligungsprozess des Masterplan Sportpark Soers 
und regional verbindend durch die städteregionale Bedarfsabfrage des Regiosportbunds

Variante Standard (S)

Die Variante „Standard“ folgt den Kernanforde-
rungen der Wettkampf- und Bundesligatauglich-
keit für die Ballsportarten Volleyball, Handball, 
Basketball incl. einer Zuschauerkapazität von 
bis zu 3.000 Personen und bildet eine Drei-
fachsporthalle für den Trainingsbetrieb ab. Das 
Raumprogramm beinhaltet ferner alle für den 
Sport erforderlichen Nebenräume (Umkleiden, 
Duschen, WC, Lager, Technik etc.), Geräte-, 
Kraft- und Gymnastikräume sowie im Kontext 
der Bundesligatauglichkeit Räume für VIPs, 
Catering und für die Medien.  
 
Die Variante „Standard“ umfasst einen Flächen-
ansatz von 7.500 m² Bruttogrundfläche.

Ballsport
Handball

Basketball
Volleyball

…

Kraftsport Lauf und 
Sprung

Klettern

Gymnastik 
und 

Akrobatik

Breitensport
Spitzensport

Nutzungsprogramm Sport Schwerpunktsetzung und Zielgruppe

Seite 1

Standard (S)
Wettkampftaugliche Dreifachsporthalle

Bundesligatauglichkeit für diverse Ballsportarten
mit flexibler Trainingsinfrastruktur für den Hallensport

• Vierfachsporthalle mit Trennvorhängen
• 3.000 Zuschauer*innen, Vierseitentribüne
• Deckenhöhe mindestens 12 m
• Glasboden mit LED-Linientechnik 
• Mindestanforderungen gemäß DIN 18032 

• Geräteraum | Kraftraum
• Gymnastikhalle mit großem Spiegel
• VIP/Catering/Gastro-Bereich mit Küche
• Räume für die Medien
• Lagerräume für vereinseigenes Material

Breitensport
Spitzensport

Fortbildung
Weiterbildung

Training

Wettkampf Schulsport

Gesundheit 
und 

Prävention

Ballsport
Handball

Basketball
Volleyball

…

Kraftsport Lauf und 
Sprung

Klettern

Gymnastik 
und 

Akrobatik

Breitensport
Spitzensport

Dreifachsporthalle mit Trennvorhängen
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Multifunktionssporthalle 
Funktionale Prinzipien

Variante Standard Plus (S+)

Die Variante „Standard plus“ besteht aus dem 
Szenario „Standard“, erweitert um einen Funk-
tionsbaustein „Lauf und Sprung“, einen Funk-
tionsbaustein „Klettern“ und eine „Geschäfts-
stelle Sport“, die für den künftigen Betrieb der 
Multifunktionssporthalle und des Sportpark 
Soers eingerichtet werden soll. 

Der Funktionsbaustein „Lauf und Sprung“ um-
fasst wettkampftaugliche Indoor-Sportanlagen 
für Weitsprung, Dreisprung, Hochsprung und 
den Hallen-Sprint über 60m sowie optional 
eine Trainings-Rundlaufbahn. Beim Funktions-
baustein „Klettern“ handelt es sich um ein 
witterungsfestes Outdoor-Angebot, das bau-
konstruktiv in den Aufbau der Fassade integriert 
werden soll, die Multifunktionssporthalle „von 
außen“ aktiviert und stark mit den öffentlichen 
Sportangeboten in den umgebenden Freianlagen 
verwoben werden soll.  
 
Die Variante „Standard plus“ umfasst einen 
Flächenansatz von 8.700 m² Bruttogrundfläche. 

Maximalvariante - wie Masterplan (L)

Die Maximalvariante besteht aus dem Szenario 
„Standard plus“, allerdings mit einer Vierfach-
anstelle einer Dreifachsporthalle sowie 
ergänzt um die Funktionsbausteine „Aus- und 
Fortbildung Sport“ sowie „Gesundheit und 
Prävention“. Das Angebot einer Vierfachsport-
halle erhöht die Trainingskapazitäten der 
Multifunktionssporthalle und lässt bei flexibler 
Teilbarkeit insbesondere die Aufteilung in zwei 
Zweifachsporthallen zu. Mit den Funktions-
bausteinen „Aus- und Fortbildung Sport“ 
sowie „Gesundheit und Prävention“ bildet das 
Raumprogramm zusätzliche Seminarräume, 
Gymnastik- und Übungsräume und geeignete 
Räumlichkeiten für therapeutische Anwendun-
gen ab. 

Die Maximalvariante umfasst einen Flächenan-
satz von 10.600 m² Bruttogrundfläche.

Seite 2

Standard plus (S+)
Wettkampftaugliche Dreifachsporthalle

Bundesligatauglichkeit für diverse Ballsportarten
mit flexibler Trainingsinfrastruktur für den Hallensport

• Vierfachsporthalle mit Trennvorhängen
• 3.000 Zuschauer*innen, Vierseitentribüne
• Deckenhöhe mindestens 12 m
• Glasboden mit LED-Linientechnik 
• Mindestanforderungen gemäß DIN 18032 

• Geräteraum | Kraftraum
• Gymnastikhalle mit großem Spiegel
• VIP/Catering/Gastro-Bereich mit Küche
• Räume für die Medien
• Lagerräume für vereinseigenes Material

Lauf und Sprung
Weitsprung- und Dreisprunganlage
Hochsprunganlage
Hallen-Sprint (60m)
Alle Anlagen DLV-wettkampftauglich

Klettern
Outdoor-Angebot für unterschiedliche 
Altersgruppen | Schwierigkeitsgrade
Witterungsfest in die Fassade integriert

Geschäftsstelle Sport
Management Sportpark Soers
Hallenmanagement
Büro- und Besprechungsräume

Seite 3

Maximalvariante
Wettkampftaugliche Vierfachsporthalle

Bundesligatauglichkeit für diverse Ballsportarten
mit flexibler Trainingsinfrastruktur für den Hallensport

• Vierfachsporthalle mit Trennvorhängen
• 3.000 Zuschauer*innen, Vierseitentribüne
• Deckenhöhe mindestens 12 m
• Glasboden mit LED-Linientechnik 
• Mindestanforderungen gemäß DIN 18032 

• Geräteraum | Kraftraum
• Gymnastikhalle mit großem Spiegel
• VIP/Catering/Gastro-Bereich mit Küche
• Räume für die Medien
• Lagerräume für vereinseigenes Material

Vierfachsporthalle
Erhöhung der Trainingskapazität durch 
Errichtung einer Vierfach- anstelle 
einer Dreifachsporthalle | Teilbar u.a.
in zwei Zweifachsporthallen

Prävention
und Gesundheit

Räume für Seminare, Schulungen
und therapeutische Anwendungen

Aus- und Fort-
bildung Sport

Seminar- und Schulungsräume

Lauf und Sprung
Weitsprung- und Dreisprunganlage
Hochsprunganlage
Hallen-Sprint (60m)
Alle Anlagen DLV-wettkampftauglich

Klettern
Outdoor-Angebot für unterschiedliche 
Altersgruppen | Schwierigkeitsgrade
Witterungsfest in die Fassade integriert

Geschäftsstelle Sport
Management Sportpark Soers
Hallenmanagement
Büro- und Besprechungsräume

Dreifachsporthalle mit Trennvorhängen
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MobilityHub
Dienstleister für den Sportpark

Pkw-Mobilität
Stellplätze incl. Elektroladeinfrastruktur, Sharing 
und smartem Parkraummanagement.

Gastro
Treffpunkt, Einkehren, Zuschauen.

Kiosk
Getränke, Snacks und Nützliches für den täglichen 
Sportbedarf.

Fahrrad-Mobilität
Witterungsgeschützte und gesicherte Abstell-
plätze für Fahrräder und Lastenräder.

Paket Station 
Micro-Logistik bietet regelmäßigen 
Nutzer*innen des Hubs viele Vorteile.

Öffentliche WC, Duschen, Umkleiden
Inklusive Sanitärinfrastruktur für Sportler*innen, 
Aktive und Besucher*innen des Sportpark.

Sportgeräteverleih
Service für den nicht organisierten Sport mit 
großer Interaktion zum öffentlichen Raum.

Logistik
An- und Ablieferung für Versorgung, Ausstat-
tung, Sport- und Eventlogistik.

Fahrrad Werkstatt 
Service mit Synergiepotential zum Fahrradparken, 
gewerblich oder kooperativ betrieben.

© Stadt Aachen, Coner Crowe
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Aus dem Trainings- und 
Sportveranstaltungs-
betrieb resultieren 
umfangreiche Logistik-
bedarfe. Hierzu zählen 
die An- und Ablieferung 
von Gütern des täglichen 

Versorgungsbedarfs, die individuelle Sportgerä-
teausstattung (soweit diese nicht in Lagerräu-
men der Multifunktionssporthalle vorgehalten 
wird), Logistikbedarfe des Spitzensports sowie 
die technische Logistik und Medienlogistik für 
Sportveranstaltungen und Sport-Großveranstal-
tungen.

2.000 sichere und 
witterungsgeschütz-
te Fahrradstellplätze 
machen Fahrradmobi-
lität für Sportler*innen 
und Besucher*innen im 
lokalen Umkreis attraktiv. 

Der MobilityHub bietet Kapazitäten für Fahr-
räder, Pedelecs, Speed-Pedelecs, Lastenräder 
und Fahrradanhänger. Das Fahrradparken ist 
ebenerdig im Erdgeschoß erreichbar, verfügt 
über attraktive helle Zugänge und komfortable 
Abstellanlagen.

900 Stellplätze decken 
den Bedarf der Multi-
funktionssporthalle und 
der Reitsporthalle und 
ermöglichen vor allem 
heute noch ebenerdiges 
Parken in der Fläche 

zugunsten neuer Trainings- und Aktivflächen 
im Sportpark Soers zu verlagern. Sie sichern 
die Pkw-Erreichbarkeit für Menschen mit 
Beeinträchtigung, mit Transportgut und für alle, 
die keine leistungsfähige Alternative im ÖPNV 
finden. Bei Sportveranstaltungen ebenso wie im 
Alltag. Aufgrund der Lage im Stadtgebiet hat 
der MobilityHub das Potential für einen Park 
and Ride oder Park and Bike Standort.

Der MobilityHub ist 
eine hochfrequentierte 
öffentliche Infrastruktur. 
Die Einrichtung von in-
klusiven öffentlichen WC-
Anlagen, die insbesonde-
re den Nutzer*innen des 

Sportpark Soers zur Verfügung stehen, ist Teil 
der Basisausstattung des Hubs. Sportfokussier-
te Sonderfunktionen – wie vor allem Duschen, 
Umkleiden und Schließflächer – flankieren 
Angebote des nicht organisierten Sports (unab-
hängig von der Hallennutzung) im unmittelba-
ren Umfeld sowie im gesamten Sportpark Soers.

Die Einrichtung von Fahr-
rad Werkstätten in Zu-
sammenhang mit großen 
Fahrradabstellanlagen ist 
ein in Deutschland und 
Europa bewährtes Win-
Win-Erfolgsmodell. Eine 

Fahrrad Werkstatt kann innerhalb des Mobility-
Hub gewerblich, kooperativ, ehrenamtlich oder 
auch als Inklusionsbetrieb betrieben werden. 
Der Flächenbedarf ist individuell und hängt 
insbesondere vom Betreibermodell ab.

Der MobilityHub ist 
aufgrund seiner hohen 
Nutzer*innenfrequenz 
prädestiniert, weitere 
Micro-Logistic-Ser-
vices für individuelle 
Endverbraucher*innen 

aufzunehmen. Aufgrund seiner Lage in der 
Stadt und der sehr guten Anbindung an das 
Hauptverkehrsstraßennetz eignet er sich 
zugleich für die Einrichtung von Micro-Depots. 
Diese können durch externe Dienstleister 
bespielt werden und gewährleisten von dort aus 
emissionsfreie Lieferungen auf der letzten Meile 
ins Quartier.

Innerhalb des Sportpark 
Soers für Alle werden die 
für den nicht organisier-
ten Sport gewonnene Flä-
chen, die Sportinfrastruk-
tur im öffentlichen Raum 
und neue Bewegungsan-

gebote eine zentrale Rolle einnehmen. Ein ört-
licher niederschwelliger Sportgeräteverleih mit 
z.B. Bällen, Kegeln, Schlägern, Ballsportnetzen, 
Lauf- und Sprungbändern, etc. berreichert das 
neue Flächen- und Infrastrukturangebot und 
stärkt den Inklusions- und Teilhabegedanken.

Eine Kleingastronomie 
(Café, Bistro, etc.) mit 
Strahlkraft in den öffent-
lichen Raum ist sowohl 
für das Alltagsszenario 
"Trainingsbetrieb" als 
auch für das Szenario 

"Sportveranstaltung | Großveranstaltung" 
denkbar. Die Sonderfunktion Gastro kann viel-
fach in Kooperation oder Kombination gedacht 
werden. So ergeben sich Schnittstellen und 
Synergien zum Kioskbetrieb, zum Sportgeräte-
verleih, zu den öffentlichen Sanitäreinrichtun-
gen oder auch zur Fahrrad Werkstatt.

Die Einrichtung eines 
Kiosk kann an der 
Schnittstelle zwischen 
MobilityHub und öffent-
lichem Raum wertvolle 
Services anbieten und 
ggf. zugleich Aufgaben 

in der Aufsicht oder im operativen Management 
des MobilityHub übernehmen. Neben einem 
Sortiment an Getränken und Snacks bieten sich 
vor allem auch sportfokussierte Produkte für 
den Verkauf an. Synergien ergeben sich darüber 
hinaus auch zur Sonderfunktion des Sportgerä-
teverleihs.

MobilityHub
Dienstleister für den Sportpark
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MobilityHub
Grundrisssystematik
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Regelgeschoss

Das Regelgeschoss ist dem ruhenden Verkehr vorbehalten. 
Die gesamte Grundrissorganisation ergibt sich aus der effizi-
enten Anordnung und Erschließung der Stellplätze. Mit einer 
Stellplatzgröße von 2,65 m x 5,3 m sind diese nicht nur gut 
nutzbar, sondern können bei Bedarf auch mit Ladeeinrich-
tungen für Elektrofahrzeuge ausgestattet werden.  
Die fußläufige Erschließung erfolgt über zwei Treppenkerne, 
die jeweils in einem Radius von maximal 50 m erreichbar 
sind und somit auch als Fluchtwege im Brandfall genutzt 
werden können.

Erdgeschoss

Die Struktur des Erdgeschosses zeichnet sich im Wesent-
lichen durch die funktionale Vielfalt der untergebrachten 
Flächen wie Fahrradstellplätze, Stellplätze für Menschen mit 
Behinderung, Sharing-Angebote und Sonderfunktionen aus. 
Die Funktionsmischung führt zu einer besonderen architek-
tonischen Ausformulierung des Erdgeschosses: Einerseits ist 
dieses Geschoss höher als die Regelgeschosse darüber, um 
Sonderfunktionen und Doppelfahrradstellplätze zu ermög-
lichen, andererseits stellt das vermehrte Fußgängeraufkom-
men besondere Anforderungen an die Qualität der Ein- und 
Ausgänge. In diesem Zusammenhang ist auch die Zu- und 
Abfahrt des Kfz-, Logistik- und Fahrradverkehrs so zu organi-
sieren, dass Unfällen und Staus vorgebeugt wird. 
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Anbindung an das öf-
fentliche Straßennetz. Um eine reibungslose Zu- und Abfahrt 
zum Mobility Hub zu gewährleisten, sind entsprechende 
Rückstauberechnungen, z.B. in Bezug auf die Länge der 
Zufahrt, durchzuführen.
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Legende

Öffentliche Sanitäranlage
Logistik
Kiosk
Paket Station
Gastronomie
Sportgeräteverleih
Fahrradparkung
Fahrrad Werkstatt
Erschließungskerne
Sonderfunktionen (gemischt)
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MFSH – Szenariobetrachtung 
Variante Standard (S)

Bei einem Gebäudefußabdruck des Gesamtobjekts (Multifunktionssporthalle + Mobility-
Hub) von 8.100 m2 eröffnet die Variante „Standard“ ein Freiflächenpotential von 17.650 
m2. Davon könnten bis zu 6.400 m2 für den nicht organisierten Sport profiliert werden. Die 
Variante „Standard“ sieht keine Sportnutzung auf den Dächern der Multifunktionssport-
halle oder des MobilityHub vor.

Grenze Betrachtungsraum

Sport im Freien 
5.200 m²

Sport im Freien 1.200 m²

Die Variante Standard (S) bietet das größte Freiflächenpotential für den Sport.

S 
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Das kompakte 7-geschoßige Gebäude der Variante Standard (S) bildet den kleinsten Fußabdruck ab.

MFSH – Szenariobetrachtung 
Variante Standard (S)

Multifunktionssporthalle „Standard“

Mit einer neuen Multifunktionssporthalle entsprechend dem 
Szenario „Standard“ wird die Sportinfrastruktur in Aachen 
nachhaltig gestärkt. Für den Spitzensport stünde künftig in 
Stadt und Städteregion Aachen dauerhaft eine Sporthalle für 
nationale und ggf. internationale Sportgroßveranstaltungen, 
auch Meisterschaften zur Verfügung. Im Bereich des Breiten-
sports bedient das Szenario „Standard“ den im Rahmen 
der Sportentwicklungsplanung herausgearbeiteten Bedarf 
an zusätzlichen Mehrfachsporthallen für den vielfachen 
Trainings- und Wettkampfbetrieb der Vereine.

Die Variante „Standard“ bietet das größte Freiflächenpoten-
tial für den Sport. In einem kompakten Flächenzuschnitt ist 
die Anlage mehrerer Plätze für Beach Volleyball, Streetball 
oder Padel denkbar. Ebenso sind alle Arten von kleinteiligen 
Sportanlagen (Fitness, Calesthenics, Bouldern, etc.) möglich.

Kennzahlen (ca.)

Bruttogrundfläche MFSH: 			   7.500 m²   
Gebäudefußabdruck gesamt MFSH + Hub: 	 8.150 m²  
Geschoßzahl Gebäude: 			   VII
Freiflächenpotential Lupe Nord* gesamt: 	 17.650 m²
Sportflächen im Freien: 			   6.400 m² (1.200 + 5.200 m²)
Sportflächen auf Dächern der MFSH: 		  0 m ²
Stellplätze im Hub (Pkw): 			   956 
Stellplätze im Hub (Fahrrad): 			  2.000
Flächen für Sonderfunktionen im Hub: 		 550 m² 

* Betrachtungsgebiet

S 
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MFSH – Szenariobetrachtung 
Variante Standard Plus (S+)

Bei einem Gebäudefußabdruck des Gesamtobjekts (Multifunktionssporthalle + Mobili-
tyHub) von 9.600 m2 eröffnet die Variante „Standard plus“ ein Freiflächenpotential von 
16.200 m2. Davon könnten bis zu 4.500 m2 für den nicht organisierten Sport profiliert 
werden. Darüber hinaus ist in der Variante „Standard plus“ eine Sportnutzung von bis zu 
1.700 m2 Fläche auf einem Teil des Daches der Multifunktionssporthalle denkbar.

Sport im Freien 
4.485 m²

Sport
(Dach) 
1.700 m²

Grenze Betrachtungsraum

Die Variante Standard plus ist flächenintensiver im Fußabdruck. Die Freiflächen können gleichwohl ein vielfältiges Sportprogramm aufnehmen.

S+ 
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Die Multifunktionssporthalle stuft sich zum Vorplatz hin ab. Ein „Sportdach“ ist denkbar und kann sich atmosphärisch mit den Freiflächen verweben.

MFSH – Szenariobetrachtung 
Variante Standard Plus (S+)

Multifunktionssporthalle „Standard plus“

Die Stärkung von Lauf- und Sprungfertigkeiten wirkt für 
zahlreiche Sportarten unterstützend. Durch die Ergänzung 
des Funktionsbausteins „Lauf und Sprung“ können für diese 
Querschnittsaufgabe und vor allem für die Leichtathletik 
geeignete Trainingsmöglichkeiten in der Multifunktions-
sporthalle geschaffen werden. Mit dem Angebot einer 
wettkampftauglichen Indoor-Trainingsstätte würde Aachen 
ein für die Stadt und die Städteregion Aachen maßgebendes 
Alleinstellungsmerkmal schaffen. Durch die Integration des 
Funktionsbausteins „Klettern“ gelingt es, die Sportinfra-
struktur für Klettern und Bouldern – einer Sportart, die in der 
Aachener Bevölkerung in allen Altersklassen und Schwierig-
keitsgraden konstant eine sehr hohe Nachfrage erfährt – zu 
ergänzen. Eine „Geschäftsstelle Sport“ hält unmittelbar in 
der Multifunktionssporthalle, also dem Ort, an dem künftig 
die höchste Alltagsfrequenz im Sportpark Soers zu erwarten 
ist, Räumlichkeiten für Betrieb und  Management der neuen 
Sportinfrastruktur vor.

Die Variante „Standard plus“ bietet etwa 30% weniger 
sportprofilierte Freiflächen als die Variante „Standard“, 
auf denen, wenn auch nicht im selben Umfang, so doch in 
jedem Fall qualitativ vergleichbar vielfältige Sportangebote 
geschaffen werden können.

Kennzahlen (ca.)

Bruttogrundfläche MFSH: 				    8.700 m²   
Gebäudefußabdruck gesamt MFSH + Hub: 		  9.600 m²  
Geschoßzahl Gebäude: 				    VI
Freiflächenpotential Lupe Nord* gesamt: 		  16.200 m²
Sportflächen im Freien: 				    4.500 m²
Sportflächen auf Dächern der MFSH: 			   1.700 m²
Stellplätze im Hub (Pkw): 				    905 
Stellplätze im Hub (Fahrrad): 				   2.000
Flächen für Sonderfunktionen im Hub: 			  750 m² 

* Betrachtungsgebiet

S+ 

35 von 42 in Zusammenstellung



16

MFSH – Szenariobetrachtung 
Maximalvariante (L)

Bei einem Gebäudefußabdruck des Gesamtobjekts (Multifunktionssporthalle + Mobility-
Hub) von 12.200 m2 verbleibt in der Maximalvariante ein Freiflächenpotential von 13.600 
m2. Dieses ist zu gering, um für den nicht organisierten Sport profiliert zu werden. Statt-
dessen besteht die Möglichkeit, größere Teile des Daches der Multifunktionssporthalle – 
auch in der Größenordnung eines Kleinspielfeldes – für Sportnutzungen zu aktivieren.

Grenze Betrachtungsraum

Sport auf
dem Dach 
2.350 m²

(Sport
Optional 
4.750 m²)

In der Maximalvariante können sich Sportnutzungen auf dem Dach zu einer Sportlandschaft entwickeln.

L 
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Die Maximalvariante macht die Multifunktionssporthalle bereits durch ihre Größe und Mächtigkeit zum prägendsten Bauwerk in der Lupe Nord.

MFSH – Szenariobetrachtung 
Maximalvariante (L)

Kennzahlen (ca.)

Bruttogrundfläche MFSH: 			   10.600 m²   
Gebäudefußabdruck gesamt MFSH + Hub: 	 12.200 m²  
Geschoßzahl Gebäude: 			   VI
Freiflächenpotential Lupe Nord* gesamt: 	 13.600 m²
Sportflächen im Freien: 			   0 m²
Sportflächen auf Dächern der MFSH: 		  2.350 m²  
					     (+ 4.750 m² optional)
Stellplätze im Hub (Pkw): 			   900+ 
Stellplätze im Hub (Fahrrad): 	 		  2.000+
Flächen für Sonderfunktionen im Hub: 		 1.500 m² 

* Betrachtungsgebiet

Multifunktionssporthalle – Maximalvariante

In der Maximalvariante wird die neue Multifunktionssport-
halle ihrer Rolle als prägendes Bauwerk auf dem Areal des 
ehemaligen Polizeipräsidiums und Aushängeschild für den 
Sportpark Soers bereits durch ihre Größe und Mächtigkeit 
gerecht. Trotz der Lage in der "zweiten Reihe" wird sie 
den Sportpark auch von der Krefelder Straße aus sichtbar 
machen. Aus sportfachlicher Perspektive werden mit Blick 
auf den im Rahmen der aktuellen Sportentwicklungsplanung 
rechnerisch für Aachen ermittelten Bedarf an 3,4 zusätzli-
chen Mehrfeldhallen die Möglichkeiten einer Vierfachsport-
halle besonders hoch bewertet. Auch bieten die Funktions-
bausteine "Aus- und Fortbildung Sport" sowie "Gesundheit 
und Prävention" das Potential, die Multifunktionssporthalle 
über die reine Sportaktivität hinaus als Innovationsort wei-
terzudenken.

Die Maximalvariante kann keine Freiflächen für den nicht 
organisierten Sport anbieten. An diese Stelle könnte eine 
deutlich intensivere Sportnutzung der Dachlandschaft 
rücken, die vor allem Synergien zur sonstigen Hallennutzung 
(und weniger zum öffentlichen Raum) ausbilden kann. 

L 
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Multifunktionssporthalle + Hub 
Flächenbilanz öffentlicher Raum

Die Variante Standard (S) bietet die kompak-
teste Halle mit dem geringste Gebäudefußab-
druck und dem größten Freiflächenpotential. Es 
ergeben sich große (Gestaltungs)Spielräume für 
die Freianlagenplanung und die Durchlässigkeit 
des öffentlichen Raums. Die 7-Geschoßigkeit 
führt zu einer hohen Präsenz des Baukörpers im 
Stadtraum – ein großes Potential für die spätere 
Architektur.

Gebäudefußabdruck:	   8.150 m²
Freiflächenpotential: 	 17.650 m²
Geschoßzahl:		            VII

Die Multifunktionssporthalle rückt in der Vari-
ante Standard plus (S+) näher an die künftige 
Reitsporthalle heran. Das Vis à Vis der beiden 
großen Hallen, ihre Zugangssituationen und die 
Erschließung des PTSV-Areals werden mit Blick 
auf die hohe Frequenz an Sportler*innen (im 
täglichen Trainingsbetrieb) und Besucher*innen 
(bei Veranstaltungen) den neu geschaffenen 
öffentlichen Raum bestimmen.

Gebäudefußabdruck:	   9.600 m²
Freiflächenpotential: 	 16.200 m²
Geschoßzahl:		              VI
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Die Maximalvariante dominiert den Standort 
in städtebaulicher Hinsicht. Die hohe Nachver-
dichtung und das geringere Freiflächenpotential 
bringen für die Entwicklung des Areals große 
logistische Herausforderungen mit sich. Auf 
kleiner Fläche kreuzen sich zahlreiche Bewe-
gungsströme. Wesentlich ist hier die Qualität 
des öffentlichen Raums, der attraktiv für 
Ankommende, Abfahrende, Durchreisende – für 
Alle – sein soll.  

Gebäudefußabdruck:	 12.200 m²
Freiflächenpotential: 	 13.600 m²
Geschoßzahl:		              VI
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Multifunktionssporthalle + Hub 
Flächenbilanz Sport

Die Stärke der Maximalvariante ist das umfas-
sende Nutzungsprogramm "Sport" der Halle. 
Anstelle von Sportflächen im Freien bietet sie 
(optional) großzügige Sportnutzungen auf dem 
Dach. Diese stehen räumlich und funktional vor 
allem in Zusammenhang mit der Hallennutzung. 
Sonderfunktionen im Hub könnten den öffentli-
chen Raum aktivieren.

Bruttogrundfläche MFSH:	 10.600 m² 
Sportflächen im Freien: 	         	        0 m²
Sportflächen auf Dächern:	   2.350 m² 

(+4.750 m² optional)
Flächen für Sonderfunktionen im Hub:	   1.500 m²

Der hohe Anteil an potentiellen Sportflächen 
im Freien profiliert den neuen Sportstand-
ort durch unmittelbar sichtbare öffentlich 
zugängliche Aktivangebote. Das Sportmachen 
und Sporterleben im öffentlichen Raum steht 
in der Variante Standard (S) prägend im 
Zentrum. Sportfokussierte Sonderfunktionen 
im Hub sollten diese Aktivität bestmöglich 
unterstützen. 

Bruttogrundfläche MFSH:	  	  7.500 m²
Sportflächen im Freien: 		   6.400 m²
Sportflächen auf Dächern:		           0 m²
Flächen für Sonderfunktionen im Hub:	      550 m²

Die Variante Standard plus (S+) bringt das 
Sportangebot in der Halle und das Sportflä-
chenpotential im Freien in Ausgleich. Allein-
stellungsmerkmale "Indoor und Outdoor" 
profilieren den Standort in seiner Sportvielfalt 
und ermöglichen die Vernetzung diverser Spor-
taktivitäten. Der Funktionsbaustein "Klettern" 
spielt eine wichtige Rolle im adressbildenden 
Erscheinungsbild der Multifunktionssporthalle.

Bruttogrundfläche MFSH:		    8.700 m²
Sportflächen im Freien:		    4.500 m²
Sportflächen auf Dächern:		    1.700 m²
Flächen für Sonderfunktionen im Hub:	      750 m²
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Orte für 
den Sport

© www.pexels.com/cottonbro-studio

© www.pexels.com/Kampus-Production 

© Stadt Aachen, Andreas Herrmann 

© Photo by Ketut Subiyanto: www.pexels.com/photo/sportswo-
man-stretching-legs-in-sunny-park-4426394/
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